16. 


ее он: Nopeſtantiner⸗Siz 


aße Nero. 320 f., im eigenen 


Säule. — Expebitien und AnnoncensAunahme: in 


Zo dz: Petrikauerſte. Ges 263 (50), Haus Бани, un en der Buchhandlun 
N rs. 268 | „ МУ $ von R. Horn, Glöwnaſtr., ін Warſchau 
such die Rebactiesn des Eppelberg'ſchen Illuftrierten R, bert, Dzielnaſtr. Neo. 32, a ау za SC) 8 


Ausgede 18008 mit Nusnazme ber auf Sonn⸗ und zuëtoge folgenden Tage. — Manuſeript 
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обе die Verſicherung der Ruſſiſchen Prämien⸗Anleihe von 
1864 (erte Serie) in der Januar Amortifation 1895. 

Sank- und Wechsel-Bureau der „Gazeta Losowan“, 
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Krakauer Vorſtadt Nro. 58. 


(früher „Eldorado“. 
DTienſtag. den 22. Januar 1895: 


Ahſchieds-Beneſiz 
der beliebten internationalen Excon- 
ttique- Sängerin 


Luey de Gentry. шв. 


 Lekarz dentysta 


Рођа Szwarz — Bernstein 


mieszka: ul. Piotrkowska dom Ramisza 121 
przyjmuje pacyentöw 04 9 do 6. 


EZ 


St. Vetersburg. 

— Im Finanzminiſterium wird, der „St. 
Petb. Ztg.“ zufolge, zur Zeit an einem Entwurf 
der Verordnung über die Rechte des Kaufmanns⸗ 
ſtandes und über Maßnahmen zur Entwickelung 
des Handels mit fremden Staaten gearbeitet. 
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А Bon 
| Eruſt Cenbach. 
a = 


| Es liegt ein Berg unfern des Rheines, — 
“ein großer ſchöner Berg von wundervoller Form, 
der ſchon auf viele Stunden weit den Wanderer 
entzückt und anzieht. Er hebt ſein königliches 
Haupt in unverletzter Reinheit, umkränzt mit 
| Buchen- und Eichenlaub, und iſt Го mächtig und 
doch ſo anmuthig anzuſehen, als hätten ſtatt der 


UAnheimlichen Gewalten des unterirdiſchen Feuers 


die freundlichſten und ſchönſinnigſten Naturgeiſter 


die reinen Linien ſeines Kegels mit ſanften Hän⸗ 


den geformt und geglättet. Ein weicher und 
„ me allmählig anſteigender Pfad führt hinauf, 
an murmelnden Quellbächen hin, durch ſchattigen 
Wald, der von Vogelſtimmen und Bienenſummen 


wie ein König die Krone auf dem Haupte trägt. 


är zackigen Trümmer einer uralten Burg, recht 
Daher pflegen ſeine beſondern Verehrer und 


Freunde ihn die Krone oder die Kronenburg zu 
„ nennen, und der Name mag ihm auch für dies⸗ 


mal bleiben, 
ralſtabskarten 
, haben. 


obwohl Reiſebücher und Gene⸗ 


d 
Ju 
d 


nes Haus, in welchem ſich alles vereinigt, was 
der wandernde Menſch vom ſeßhaften an ſolcher 


Stätte billigerweiſe verlangen kann. — Man 


eh findet dort Wein, Bier, Milch und andere la⸗ 
bende Getränke, ſogar Kräuterlikör für ſolche, 
/ denen die Rechnungen irgend eines Gaſtwirthes 
drunten im Rheinthal in den Magen gefahren 
find, Brod mit Butter und Haidehonig und 
ſchmackhaften Imbiß, Poſtkarten mit Grüßen in 


Майе] Komeod, о 


.„ Werschau Senatorska Nr, 6. 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in Brillant⸗Schmuckſachen, couleurten Steinen, Per⸗ 
f len und Silberwaaren jeder Art in eleganteſter Ausführung. 


ateau des fleurs 


d die Ferne und einen Brief 


| Der Sonderling von der Braun, 


belebt wird. Auf feinem Gipfel trägt der Berg 


einen anderen Namen für ihn 


Ein paar hundert Schritt unterhalb den ut, 
nen liegt auf grüner Haide ein epheuumſponne⸗ 


e werden nicht zurckgegeben. 


9641 


— Es wird, wie verlautet, beim Miniſterium 
des Innern eine Commiſſion eingeſetzt behufs 
Reviſion des Statuts der ausländiſchen Cenſur. 

Es ſollen u. A. bei unſeren Vertretern Er⸗ 
kundigungen eingezogen werden, welche Zeitungen 
und Journale ihrer Meinung nach in Rußland 
im Cenſur Comité durchgeſehen werden müßten, 
da die Zuſtellung großer politiſcher Blätter und 
wiſſenſchaftlicher Journale ohne Durchſicht im 
Cenſur⸗Comité geſtattet werden fol. b 

— Graf Leo Tolſtoi hat eine neue Erzäh⸗ 
lung beendet. Das Thema Ш — Zbweckloſigkeit 
des Reichthums, geſchildert auf Grund der Sor⸗ 
gen und Plagen, die mit Reichthum unzertrenn⸗ 
lich verbunden ſind. | 
‚ — Vom Präſidium des. XI. internationalen 
Kongreſſes für Medicin, der im Frühjahr 1894 
in Rom tagte, wird bekannt gegeben, daß die 
Firma Clauſen in Rom an alle Aerzte eine Auf- 
forderung erlaſſen hat, auf die Protokolle des 
Kongreſſes zu ſubſkribiren. Demgegenüber macht 
das Präſtdium noch einmal darauf aufmerkſam, 
daß alle Kongreßmitglieder, die ihren Mitglieds⸗ 
beitrag von 25 Fr. gezahlt haben, das Recht 
beſitzen, jene Publikationen unentgeltlich zu er⸗ 
halten, wie neulich kundgegeben wurde, und daß 
ihnen demnächſt die beiden erſten Bände zugehen 
würden. 8 | 8 

Srhufsk. Die Verwendung der Verſchickten 
zum Bau der ſibiriſchen Eiſenbahn tft laut 
Allerhöchſt beſtätigten zeitweiligen Regeln, 
welche gegenwärtig in allen oſtſibiriſchen officiel ⸗ 
len Zeitungen abgedruckt werden, dem Irkutski⸗ 
ſchen Generalgouverneur überlaſſen. Nach dieſen 


Regeln werden verſchickte Zwangsarbeiter aus den 


Gefängniſſen des Irkutskiſchen und Jeniſſeiski⸗ 
ſchen Gouvernements in Begleitung des örtlichen 
Militärs für beſtimmte Zahlung zur Arbeit ge⸗ 
ſchickt, wobei den Zwangsarbeitern acht Monate 
für ein volles Jahr gerechnet werden, außerdem 
treten noch Verkürzungen der Strafzeit laut 
Allerhöchſtem Manifeſt vom 15. Mai 1883 und 
Allerhöchſten Ukaſes vom 17. April 1891 ein. 
Für die in die entfernteren Gouvernements Dit» 


fibiriens Verſchickten wird ein Jahr für zwei 


zuſtecken; ſelbſt einige ländlich eingerichtete Gaſt⸗ 
zimmer ſind vorhanden für weiſe und erfahrene 
Menſchenkinder, die es luſtig oder geſund finden, 


einige Ferientage in dieſer weltlichen Einſiedelei 


zu verbringen. a 


Zu einem beſcheidenen und behaglichen Da⸗ 
ſein reicht dies alles wohl aus, und es hat ſich 


auch ein und dieſelbe Familie ſchon durch тап: 
ches Geſchlecht hindurch dabei wohlgeſtanden, bis 


ſich in der Neuzeit mehr und mehr ihre Glieder 
hinunter ins Flachland verlocken ließen und zu⸗ 
letzt nur noch einer einſam oben verblieb; er 
hieß mit Namen Fridolin Friedemann und war 
auch ſo — ein ruhiger, wohlbeſonnener Menſch 
von klein auf, der zur Beſchaulichkeit neigte und 
am liebſten Robinſon ſpielte, weil dazu nur einer 
nöthig iſt. Allmählig wuchs er in der ſtillen 
und heilſamen Bergeinſamkeit zu einem ſchlanken, 
kräftigen Jüngling heran, mit blonden Haaren 
und ſchönem weichen Vollbart. Wë 
Die feltenen Beſucher der Kronenburg waren 


Sonnabend, 7. (19.) 


kaſten, um ſie hinein⸗ | ſchen, wie aus Milch und Blut gefärbten Ge⸗ 
ſichtchens mit den Lachgrübchen und den luſtigen 


mit dem freundlichen Gruße ſeiner milden Stimme 


und ſeiner blauen Augen und mit der ungewöhn⸗ 
lichen Kleinheit der Rechnungen, die er ihnen in 


ſchöner ſchwungvoller Schrift ausſtellte, recht zu⸗ 
frieden. In ſeinen zahlreichen Mußeſtunden las 


er in der Bücherei herum, die ſich hier allmählig 


angeſammelt hatte, beſonders gern vertiefte er 
ſich in geographiſche und ſtatiſtiſche Mittheilungen 
über fremde Länder und wurde mit der Zeit 
z. B. auf der За Sumatra beinahe jo gut zu 


Hauſe, wie auf der Kronenburg. a 
Außer feinen Gäſten und der alten Magd, 
die ihm die Wirthſchaft führte, beſchränkte ſich 
ſein menſchlicher Umgang im Weſentlichen auf 
den Verkehr mit dem alten Waldhüter Hammer, 


der unten oberhalb des Winzerdorfes am Rhein 
ſein Revier hatte. Dieſer Alte, ſelbſt ein ziemlich 


unanſehnlicher Mann mit einer Glatze und einer 


langwüchſigen Buben eine Tochter, namens 


Käthchen. Beim wiederholten Anblick ihres hüb⸗ 


ſchienen war. 


bedenklich rothen Stumpfnaſe, beſaß nebſt drei 
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Auslä 


Aus der ruſſiſchen Drei. 


— Die Neujahrsbetrachtungen der 
ruſſiſchen Blätter bewegen ſich theils auf wirth⸗ 
ſchaftlichem, theils auf politiſchem Gebiete. Die 
„Now. Wr.“ nennt das Jahr 1894 ein Jahr 
„des Emporkommens und des Entſtehens vieler 
großer Anfänge“ und erinnert an die Handels⸗ 
verträge, welche Rußland im verfloſſenen Jahre 
abgeſchloſſen hat, ferner an die Paßreform, die 
Reform der Fabrikinſpection, die Verſtoatlichung 
der größten Bahnen, an die großen Converfio⸗ 
nen, die Einführung des Zonentarifs, die Er⸗ 
öffnung einer Strecke von 700 Werſt der Sibi⸗ 
riſchen Bahn u. ſ. w. | 
»Eine fo intenfive Thätigkeit des Reiches, 
fährt das Blatt dann fort, beweiſt, daß dasſelbe 
an die Réi ſelbſt geſtellten Aufgaben mit voller 
Ueberzeugung herantrat, daß Niemand und Nichts 
es in der Verwirklichung dieſer großen Aufgaben 
ſtören konnte. Es iſt eben für Rußland jene 
Zeit herangetreten, wo die durch lange Zeit 
hindurch vorbereitete Lage es dem Reiche er⸗ 
laubt, ſeine reichen Kräfte im Frieden heranreifen 
zu laſſen. Ze Е 
Wenn man dieſe lichten und troſtreichen Bil⸗ 
der der Staatsthätigkeit im verfloffenen Jahre 
mit den Erſcheinungen und Bedingungen auf 
ökonomiſchem Gebiete vergleicht, ſo bietet ſich uns 
eine gewiſſe Gleichartigkeit, eine gewiſſe Begrenzt ⸗ 
heit. Es iſt wahr, die Induſtrie des Landes hat 
nicht zu leugnende Fortſchritte gemacht, jegliche 
Art von Etabliſſements, beſonders in der Mon⸗ 
taninduſtrie, ſind vergrößert worden und wachſen, 
indem fie fremdes Geld, n eiſt belgiſche oder 
franzöfiſche Capitale, in's Land führen. Das 
Gleiche läßt Dé von der Textilinduſtrie fagen, 
die entſchieden ihrem Aufblühen entgegengeht. 
Auch der Handel ging recht gut — bis auf den 
Getreidehandel, einem ſeiner wichtigſten Zweige. 
Hier ſind wir auf jenem Punkt angelangt, 


denen wir ſprachen zu trüben. Wir müſſen daran 
erinnern, daß ſeit dem Hungerjahre unſere Land⸗ 
wirthſchaft ſich noch nicht ganz erholt hat 
Gleichzeitig mit dem rieſigen Steigen der Ge⸗ 
treidepreiſe wegen der Mißernte erfolgte der Ver⸗ 
{ий unſerer Poftion auf dem internationalen 
Getreidemarkte, wo andere Concurrenten unſeren 
Platz einnahmen. Im folgenden Jahre war die 
Ernte nicht allzu reichlich und mußte zum Schluß 


zur Verproviantirung dienen; als aber im Jahre. 


grauen Augen, ihrer runden Arme und des gan⸗ 
zen zierlichen Perſönchens entbrannte in Fridolin 
Friedemann die Liebe, — nicht eine ſtürmiſche 
lodernde Flamme, wie bei uns leichtſinnigen 
Menſchen, ſondern ein ſtilles bedächtiges Feuer, 
wie es ſich für einen ordentlichen jungen Mann 
von Grundſätzen ſchickt. Als er Héi die Sache 
reiflich überlegt hatte und eines Tages im Juli 
Käthchen am Brunnen überraſchte, mit aufge⸗ 
löſten langen rothblonden Haaren, unter denen 
der ſchlanke Nacken durchſchimmerte, ließ er das 
Liebesfeuerchen aufblitzen. Sie aber fiel ihm 
ohne Umſtände um den Hals und war über⸗ 
ſelig, da ſie in ihrem jugendwilden Herzen ſchon 
längſt dieſen Augenblick mit Ungeduld erſehnt 
hatte. | 

Dem alten Hammer war dieſe Verlobung 
eigentlich nur halb recht; denn in ſeinem trink⸗ 
luſtigen Gemüthe hatte er von einem reichen 
Freier geträumt. 


Nach Schwiegervaters Verſtändniß ſollte er 
eine offene Hand haben, während Fridolin in 
dieſer Hinficht nur wenig erhoffen ließ und 
mit ſeinem ganzen ordentlichen Weſen dem 


Alten ſtets wie ein wandelnder Vorwurf er, 
das Murren und 


Indeß hätte 
Nörgeln ihres Vaters Käthchen ſchwerlich viel 
beeinflußt, wenn Fridolin nicht ſelber mitgeholfen 
hätte. Sein Trieb, zu ordnen und zu verbeſſern, 
hatte ſchon lange in feiner eigenen Häuslichkeit 
keine Gelegenheit mehr ſich zu bethätigen gehabt 
und er warf ſich nun mit wahrem Heißhunger 
auf die Braut, an der allerdings noch hübſch 
viel zu erziehen war. Bald hatte fie zu lebhaft 
mit den Studenten kokettirt, die {ен einigen 
Jahren viel zu der Wohnung ihres Vaters her⸗ 
aufſtiegen, um dort angeblich die ſchöne Aus- 
ficht zu bewundern, bald war etwas in ihrer 
Kleidung, oder in ihrem Sprechen, was 
dem geſtrengen Bräutigam mißfiel, und allerlei 
dergleichen. 


Nachwirkungen aufzuweifen. 
welche den Grundbeſitzern durch Gewährung eines 


politiſchen 


der 
wohl im Stande iſt, jene hellen Bilder, von 


25. Mai hatte Perier den Wunf gut zu fallen, 


er ſchritt als 
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| 1878 bie Ernte eine gute war, hatte unſer zwei⸗ 


jähriger Stillſtand ſchon anderen Reichen Ver⸗ 
anlaſſung gegeben, ihr Saatenareal zu ver⸗ 
größern, wodurch natürlicher Weife auch jede 
Concurrenz auf dem Getreidemarkt ſchwerer 
wurde und die Preiſe fielen. Der Zollkrieg mit 
Феј апр ſpitzte die für uns ſchwere Lage noch 
mehr zu und obgleich ſeit dem zu Beginn des 
verfloffenen Jahres abgeſchloſſenen Handelsvertrage 
mit Deutſchland die Einfuhr unſeres Getreides⸗ 
erlaubt iſt, fo hat ein zeitweiliges Fernbleiben 
unſeres Getreides vom Markt doch ſchädliche 
Die große Hilfe, 


billigen Credits zu Theil wurde, konnte nicht alle 
Wunden heilen.“ 

Die „Nowsſti“ wenden ji: der äußeren 
Politik zu und erhoffen ein neues Leben in 
derſelben. ? 

„Die Politik der „Nichteinmiſchung“ hat alle 
Früchte gegeben, die fie überhaupt geben konnte. 
Nun iſt es an der Zeit, ſich von derſelben los⸗ 
zuſagen und neue Wege 
Intereſſen 
Natürlich muß auch jetzt die 
Vorſicht und Umſicht beobachten, 
der answärtigen 
eiligkeit nicht am Platz find. Doch bei alldem 
muß die auswärtige Politik Rußlands, die in 
eine neue Periode ihrer Exiſtenz tritt, ſich 
durch Feſtigkeit und das Bewußtſein der 
Größe und Würde Rußlands als Weltmacht 
auszeichnen. | | 

Wir rufen der fruchtbaren Epoche der Nichte 
einmiſchung Abſchied zu und begrüßen die 
Morgenröthe eines neuen politiſchen Lebens. 
Möge das kommende Jahr Rußland fried⸗ 
liche und ruhige Entwickelung bringen und 
mögen alle ſeine Unternehmungen im Ge⸗ 
biete der auswärtigen Politik von Erfolg gekrönt 
werden.“ | 


рое Aleberſicht. 


— Die Bräfiventkhaffskrifis in Frankreih 
iſt das Ereigniß des Tages. Man hatte alles 
Mögliche und ſcheinbar Unmögliche erwartet, nur 
daran hatte niemand geglaubt, daß Caſimir⸗Pe⸗ 
rier in dieſem Augenblicke des furchtbaren Stur⸗ 
mes, der das ſchwankende Staatsſchiff Frankreichs 
umtobte, daſſelbe führerlos laſſen würde. Am 


Rußlands zu ſuchen. 


da in Fragen 


Wenn ſie dann durch vermehrte Zärtlichkeit 


ihn auf den richtigen Weg einer fröhlichen 


Braut zu leiten ſuchte, jo verſtärkte Pe allerdings 
ſeine aufrichtige und tiefe Neigung noch, machte 
aber das Uebel dadurch nur 
denn nun hielt er ſich erſt recht für verpflichtet, 
ſtrenge gegen fie zu ſein, da er dieſe Strenge zu- 


gleich ſchmerzlich in der eigenen Seele empfand 


und alſo ein verdienſtliches Werk der Selbſtſucht 
ausübte. 


Dem armen Käthchen kam es zuweilen vor, 
als ob ſie ſich noch in der Schule befinde und 


ſtatt des Verlobten in feiner ſchmucken Jäger⸗ 
tracht der alte hagere Schulmeiſter mit der 
Schnupftabacksdoſe vor ihr ſtehe. Ihr junges 
Blut aber hatte ihr von der Brautzeit ganz 
andere Vorſtellungen gemacht. Schließlich wurde 


ſie verdrießlich und ungeduldig, und als eines 


Tages der unkluge Fridolin ihre Aufforderung, 
doch auch einmal mit ihr in's Dorf zu Tanze 
zu gehen, mit einem weitläufigen Vortrage ab⸗ 
wies, des Inhalts, daß er überhaupt nicht tan⸗ 
zen möge und das Tanzen für ein höchſt un⸗ 
ſchickliches, ja unſittliches Vergnügen halte, da 
wa: dies zwar nur 
das Faß 
brachte. 
Somit ſchieden ſie ohne Gruß und Dank, 
ein Märtyrer feines Charakters 
auf die Kronenburg hinauf, fie aber ging inoch 
ſelbigen Tages zum Tanzboden und hatte 


fi vierzehn Tage darauf mit dem reichſten, 


dümmſten und beinahe auch häßlichſten unter 


allen heirathsfähigen Weinbauern und Holz⸗ 


händlern der Gegend, Baſtian Miebach, verlobt, 
aus eigenem Aerger und zur Freude ihres 
Vaters. f 

Fridolin Friedemann ſaß nun wieder einſam 


auf der Kronenburg, neben ihm aber јар ein bp, 


ſer, kleiner Geſell, der Teufel der Eitelkeit, die 
immer umberfieht und ſucht, wo er einen verbit⸗ 
terten Sonderling hübſch im eigenen Fett gar und 


knuſprig braten kann. Dieſer freundliche Berather 


der Befriedigung der 
rufſiſche Politik 
Politik Reizbarkeit und Vor⸗ 


noch ſchlimmer, 


ein Tropfen, der aber 
ihres Zornes zum Ueberlaufen 
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feine Miniſterpräſidentſchaft hatte nicht volle ſechs 
Monate gedauert; er erreichte was er wollte, er 
trat zurück, ohne ſich abgenutzt oder vermindert 
zu haben. Am 27. Juni war Perier Pr; iſident 
der franzöſtſchen Republik, gzwählt ſchon im er⸗ 
ſten Wahlgange mit 451 von 877 möglichen und 
851 abgegebenen Stimme. 

Wiederum find wenig mehr als ſechs Mor 
nate verfloffen, und Caſimir⸗Perier hat ſein Amt 
niedergelegt. Im erſten Augenblick fand die 
ſchnell verbreitete Nachricht nirgend Glauben, am 
wenigſten in Frankreich, iv Paris ſelbſt. Man 
wartete Beſtätigungen ab, oder ſuchte ſich ſelbſt 
dieſelben zu beſchaffen. In den Reſidenzen aller 
Länder eilte man in die Zeitungsredactionen der 
größeren Blätter, man vermuthete einen Irrthum. 
Man konnte es nicht glauben, daß die Haltung 
des Miniſteriums Dupuy gegenüber den faulen 
Eiſenbahnangelegenheiten die Würde und Stellung 
des Präſidenten der Republik herabmindern, ihn 
zum Rücktritt veranlaſſen könnte. 

Und wenn ſoraliſtiſche Blätter oder Abge⸗ 
ordnete ihn perſönlich verunglimpfen, iſt das ein 
Grund, von der Staatsleitung zurückzutreten? 
Hat nicht die Kammer die ſtrengſten Strafen über 
die Urheber von Ausſchreitungen verhängt, die 
Freilaſſung des eingeſperrten Gerault⸗Richard ab⸗ 
gelehnt, den Abgeordneten Rouanet für fünfzehn 
Sitzungen ausgeſchloſſen und mit 750 Francs 
Diätenverluſt beſtraft? Und giebt es keine Ge⸗ 
richte in Paris? 

Doch alles dieſes kann ja nur höchſtens ein 
Vorwand, nicht aber der Grund zum Rücktritt 
geweſen ſein, jedenfalls dann nicht, wenn man 
annehmen wollte, was man überall that, daß Ga, 
fimir⸗Perier ein Mann Ге, der fein Vaterland 
liebte, der Muth und Entſchloſſenheit beſaß, um 
auszuharren auf ſeinem verantwortungsvollen Po⸗ 
ſten, nicht wegen der hohen Würde für ſeine Per⸗ 
fon, fondern aus Liebe für fein Vaterland, das 
ſeiner bedurfte. 

Herr Cafimir-Perter iſt noch jung; er iſt am 
8. November 1847 geboren; er iſt reich, ehrgeizig. 
Will er wirklich auf die erſte Würde im Staate 
verzichten? Oder will er nur trotz der Ankündi⸗ 
gung ſeines „unwiderruflichen Entſchluſſes“ wie⸗ 
dergewählt werden? Oder will er zu der Dikta- kann, die Vertheidigung des erſten Staat⸗amts 
tur drängen? Oder will er endlich der Wieder⸗ in die eigene Hand nehmen würden. Er hat die 
herſtellung der Monarchie, der ſeine Familie an⸗ | Miniſter gebeten, einſtweilen ihr Entlaſſungsgeſuch 
gehangen hat, den Weg bahnen? Dieſe Fragen zurückzunehmen, um die Uebertragung der Ge⸗ 
werden unwillkürlich aufgeworfen, und die Ant⸗ [walten auf ſeinen Nachfolger zu ſichern.“ 
wort können nur die Ereigniſſe geben. Am 9. — Schon Montag Abend erklärte Caſimir⸗ 
April 1898 ſagte Caſimir - Perier als Präſdent Perier im Familienkreiſe, er habe es јан. Seine 
der Kammer, es gelte heute, das parlamentari⸗] Gattin beſtärkte ihn nachdrücklich in feiner 
ſche Syſtem praktiſch anzuwenden und uns vor | Empfindung. Am Dienſtag erklärte er Фир, 
jeinen eigenen Ausſchreitungen zu ſchützen; alle | e wolle abdanken, da alles Dé vereinige, um 
öffentlichen Beamten ſeien nichts als Diener der ihn perſönlich zu kränken: die radikale Preſſe 
Nation: „Die Politik kann der edelſte und der durch ihre Beſchimpfungen, die Pariſer Wähler⸗ 
gemeinſte aller Berufe јет, die Demokratie іЙ | schaft durch Gerault⸗Richards Wahl, die Kammer 
alt genug, zwiſchen denen zu unterſcheiden, die durch die wiederholte Ernennung Briſſons und 
ſich ihrer bedienen und die ihnen dienen wollen.“ durch die Verhängung der Unterſuchung über 
In ſeiner Botſchaft vom 3. Juli bekannte ſich Raynal, der nächſt Burdeau ſtets ſein innigſter 
der Enkel des Miniſters des Jult⸗ Königthums, Freund geweſen fei, Dupuy ſelbſt durch die 
er, der dt die Ausweiſung der früheren Gert Gleichgiltigkett, mit der er zugab, daß die Unter⸗ 
ſcherfamilien bekämpft hatte, mit großer Lebhaf⸗ ſuchung von vornherein den Charakter einer Ver⸗ 

tigkeit zu der vrepublikaniſchen Demokratie“. Und dächtigung Raynals annahm, Dupuy, ſehr be⸗ 
jezt ſteigt er von ſeinem Seſſel herab, um ein- ſtürzt, verfuchte ſeine mangelhafte Ueberredungs⸗ 
facher Burger zu werden? Was It das? Was kunſt, erkannte jedoch bald die Vergeblichkeit feiner 
bedeutet das? Anſtrengungen. Er ſchickte Poincaré und Mercier 
f Anſcheinend behauptet, wenn man der „Ag. zum Präſidenten; auch ſie erreichten nichts. Er 

Hav.“ glauben darf, Cazmir⸗Perier, es ſei ein beſuchte Caſimir⸗Periers Mutter, aber die willens⸗ 
Kampf ausgebrochen gegen das parlamentariſche | Пате Dame ſagte ihm ſofort, ihr Drängen habe 
Syſtem, gegen die ſtaatsbürgerliche Freiheit. Er im Juni den zögernden Sohn beſtimmt, jetzt 
beſchwert ſich, nicht genügend gegen Verunglim⸗ würde ſie ihn beſchwören, nicht länger im Elyſee 
pfung geſchützt zu werden Wer an der erſten au bleiben. 


Stelle im Staate Debt, muß gegen Angriffe un⸗ 
empfindlich ſein: Willſt du nicht, daß dich die 
Dohlen umſchrein, mußt du nicht Knopf auf dem 
Kirchthurm ſein. Eine Handvoll Lärmmacher 
ſozialiſtiſcher Färbung kann den Parlamentaris⸗ 
mus und die Freiheit ſo wenig zerſtören wie eine 
Handvoll ſkandalirender Baulangiſten. Das weiß 
Caſimir⸗Perier. Dieſe Ausſchreitungen können 
nicht der Anlaß, ſondern nur der Vorwand zn 
ſeinem Rücktritt ſein. ДЕ | 

Und welche Mittel ſchlägt Catimir-Berier vor, 
um der ſeines Ermeſſens gefährlichen Entwickelung 
einen Damm entgegenzuwerfen? Sein Rückt itt 
iſt kein Heilmittel. Er kann auch als Vaterlands⸗ 
freund nicht den Dingen mit verſchränkten Armen 
aus der Ferne zuſehen. Oder ſteht er bereits auf 
dem Standpunkt der „Staatsrettung?“ Die nächſten 
Tage werden es zeigen. 

Der Telegraph hat jetzt gewaltige Arbeit. 
Die Depeſchen aus Paris nehmen Riefendimen- 
fionen an, {о daß fie für den beſchränkten Raum 
unſeres Blattes ſchier nicht zu bewältigen find. 
Wir können daher an dieſer Stelle nur Auszüge 
veröffentlichen, die aber in ihrer Kürze dennoch 
ein deutliches Bild der Verwirrung, die gegenwärtig 
in Paris herrſcht, bieten. 

Die Veröffentlichung des Rücktrittes веїфар | 
in folgender Weiſe: Am Dienſtag, um 11 Uhr 
Abends, ging den Leitungsredactionen folgende 
Mittheilung zu, die Cafimir⸗Periers Sekretär Фи: 
puy überbracht hatte und von Dupuy dem Ver⸗ 
treter der Ag. „Havas“ in die Feder diktirt 
worden war: 

„Der Herr Präfident der Republik hat den 
Entſchluß gefaßt, ſein Amt niederzulegen. Die 
geſtrige Sitzung und Abſtimmung find in feinen 
Augen nur nebenſächliche Zwiſchenfälle. Gegen 
den Parlamentarismus und die öffentlichen Frei⸗ 
heiten ſelbſt ift ein Kampf eingeleitet, die Präſt⸗ 
dentſchaft hat kein Mittel zum Eingreifen. Der 
Präfident hoffte deshalb, daß er außerhalb der 
Parteiangriffe bleiben, daß das politiſche Ver⸗ 
trauen aller Republikaner ihm Kraft und Anſehn 
geben würde. Er hoffte, daß diejenigen, die ihn 
trotz ſeines Widerſtrebens auf einen Poſten ge⸗ 
ſtellt hatten, wo er ſich nicht ſelbſt vertheidigen 


Г спишь — —ñà—— 4 Ä — лм, 


„Ich enthalte mich aller Thierleichen“ erklärte 
Fridolon, noch eine Oktave tiefer. 


führte den unſeligen Altbräutigam immer weiter 
abſeits von der breiten Menſchenſtraße auf aller⸗ 


lei Seitenpfädchen, wo ſich die Sekten Derer ſin⸗ „O Gott, o Gott, was iſt denn mit Euch 
den, die gern beſſer ſein möchten als alle anderen geſchehen, junger Mann?“ ſtöhnte Mynheer 
und nach einigen Wochen ſchon hatte er aus Fri» | van Duym, „ja was genießt Ihr denn 
dolin, der zuvor nur ein etwas pedan⸗ eigentlich?? 

tiſcher junger Mann war, einen Sonderling „Kleienbrod, Salat, Honig und Obſt,“ zählte 


gemacht. eg 
Um dieſe Zeit kehrte auf der Kronenburg 
ein alter Stammgaſt ein, ein reicher Holländer, 
wohlbeleibt und in den beſten Jahren, mit Na⸗ 
men Janus Sebulon Alexander von Duym van 
de Swijnengracht. Eigentlich war er gekommen, 
um ſich die Paſſiosſpiele anzuſehen, die in einem 
unfern des Gebirges gelegenen Dorfe alle fünf 
Jahre aufgeführt werden und viele Fremde her⸗ 
beilöcken. Als ein verſtändiger und vielgereiſter 
Naturfreund nahm er aber nicht drunten im Ge⸗ 
wühl der Gaſthöfe Quartier, ſondern wollte lieber 
auf der Kronenburg Waldluft und Septemberſonne 
genießen, daneben auch einige flüſſige Labſale, zu 
der er von früher her den jungen Wfrih als ein⸗ 
ſichtigen und trinkbaren Partner kannte. Wie 
erſtaunte Mynheer van Duym, als ihm Fridolin Set heran. „Menſch, wo ſeid Ihr hinge⸗ 

den goldigen Wein mit trübfeligem Schweigen rathen! Was kritzelt Ihr denn da?“ 
vocſetzte und auf ſeine Einladung, Dë doch auch „хўб übe mich, erklärte Fridolin. „Vo⸗ 

einen Römer zu holen, mit kunſtvoll geübter 18Р. 
Grabesſtimme erwiderte: de n ‚der т са e SC 3 
ою un auf da es verfallen? 
a muß danken. Ich trinke keinerlei Wein „Einſamkeit, Lebenserfahrung und naturge⸗ 
mäßer Wandel läutern den Geiſt und erheben ihn 
„Ach ſo“, meinte Mynheer van Duym nach 


zu reineren Sp геп,“ antwortete Fridolin Бег 
einigem Nachdenken, „Ihr habt Euch den Magen | 9 


ſcheiden. 
verdorben. Darf ich Euch einen Genever anbie⸗ „Aha. Na wißt Ihr, Ihr müßtet eine 
ten, oder einen doppelten Curacao, von den бт: = H Ihr. Ihr müßtet eine Frau 


aben,“ verfehte Mynheer van Duym, d 
ven Lucas Bols? — Ich habe noch ſo ein paar Н Karen ут, бои 


Bouteillen im Koffer.“ 
Fridolin ſchüttelte ſich, 

gebiſſen habe ипо ёфг. 

„Ich danke. Alkohol iſt Gift.“ 

„Seid ihr ein Türke geworden?“ rief Myn⸗ 


Fridolin auf, dazu trinke ich Waſſer vom Buſen 
der Natur.“ 

„So? Am Ende kleidet Ihr Euch auch 
in Kameelshaare?“ höhnte der empörte Holländer, 
der Andere aber erwiderte ernſthaft: 

„Nur. Wohl in Wolle, das iſt das Wahre, 
Baumwolle iſt Unluftſtoff, Giftſtoff Ee 

EWährend der Niederländer fih пип kopfſchüt⸗ 
telnd an ſein Abendbrod ſetzte, entwickelte ihm 
Fridolin ernſt und überzeugungsvoll die Grund⸗ 
ſätze einer für alle Menſchen einzig richtigen Le⸗ 
bensweiſe. Den Gäſten Табе er allerdings noch 
die alten, einer entarteten Weltanſchauung m 
ſprechenden Speiſen und Getränke vorſetzen. 

„Was ich Euch auch gerathen haben wollte,“ 
knurrte der Holländer und zog ſich ein zweites 
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und verließ den Tiſch, in einem höchſt unnatür⸗ 

lichen, halb gepreßten und halb ſchleichenden 

Schritt. 

„Da ſteckt was hinter, brummte der Hollän⸗ 
„Schade um den jungen Mann, ich hätte 


als ob er in Seife 


der. 


herr van Duym ganz erſchrocken. „Am ihn 

L 2 gern hier heraus und voran gebracht. N 
Ende 1 eßt Ihr auch kein Schweinefleisch | wenigſtens ein Jäger iſt er, da See Le véi 
ZE? ganz verderben.“ 


Eigenſchaften, die von vielen Präſidentenwählern 
bei ihrem Bewerber geſucht werden. Einige tief⸗ 


Um 10 Dh Abends forderte Caſimir⸗ 


aber ſtreckte beſchwörend beide Hände von #8 
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Parker beſtimmt die Bekanntmachung ue Got, | 
ſchluſſes. die dann erfolgte. Challemek⸗Lacour, 


dem als Senatsvorſitzenden verfaſſungsmäßig die 


Kongreßeinberufung obliegt, wurden gedrängt, 


den Kongreß ſchon auf Donnerſtag anzuberaumen; 
jedenfalls follte er ſpäteſtens Freitag ſtattfinden. 


Die Regierung ruht inzwiſchen in den Händen 
Dupuys, deſſen Entlaſſung zu dieſem Zwecke zu⸗ 
rückgenommen worden iſt. Die Pariſer und 


Lyoner Beſatzung hatten ſofort Kaſernen⸗Bereit⸗ 


ſchaft. Dupuy beauftragte drahtlich alle Präfecten, 
auf ihren Poſten zu bleiben. Bewerber für die 
Präſidentſchaft find in erſter Reihe Challemel⸗ 
Lacour und Dupuy, in zweiter Briſſon und Ge 
neral Sauſſier. Gegen den Senatsvorſtzenden 
ſpricht ſein Alter und ſein wenig angenehmer 
perſönlicher Charakter, gegen Briſſon, daß er im 
Senat kaum einen Anhänger zählt. Sauffier ій 
der Mann all derer, die überzeugt find, daß die 
Lage bereits einen Degen erfordere. Daß Walden⸗ 
Rouſſeaus Name ebenfalls genannt wird, iſt 
bloßer Scherz oder aufdringliche Reklame ſeiner 
Freunde. Aus dieſer Ueberficht erhellt, daß 
Dupuy die meiſten Ausfichten hat. Er іЙ in der 
Vertheidigung der geſetzlichen Ordnung gegen eine 
anarchiſtiſche Bewegung der Kammermehrheit ge⸗ 
| 29 er iſt der Gegner der Radikalen, und man 
traut ihm eine derbe Fauſt zu. Das find die 


ſinnige politiſche Weiterpropheten wollen wißſen, 
Caſimir⸗Perier werde КФ ſelbſt wiederwählen 
laſſen und ſeine Abdankung bezwecke nur eine 
neue Vertrauenskundgebung hervorzurufen, deren 
er zu bedürfen glaube. Es lohnt nicht, bei ſolchem 
Gerede kritiſch zu verweilen. Cafimir⸗Perters 
Entſchluß iſt keine Finte, ſondern ernſt und end⸗ 
giltig. Ueberdies würde er jetzt in Verſailles 
keine fünfzig Stimmen vereinigen, denn ſein 
Rücktritt wird äußerſt hart beurtheilt. So ſchreibt 
Cornely, der die Stimmung der konſervativen 
Kreiſe am treueſten ausdrückt: Caſtmir⸗Perier iſt 
vertheidigt worden, ſein Vorwand iſt nicht auf⸗ 
recht zu erhalten. Die wahren Urſachen ſeiner 
Haltung find in ſeinem Charakter zu finden. Er 
war immer ſtarr, hochmüthig und nervös; er 
war immer bereit, die Flinte ins Korn zu werfen; 
er verwechſelte immer Heftigkeit mit Kraft und 
Nerven mit Charakter; er iſt einer jener Trieb⸗ 
menſchen, die hinter gewaltigen Schnurrbärten ein 
Weibstemperament verbergen; auf dem Schlacht⸗ 
felde find fie einer Heldenthat fähig, unfähig da⸗ 
gegen der langen Feſtigkeit, die der Beweis bür⸗ 
gerlichen Muthes iſt; nichts iſt gefährlicher als 
dieſen Neuropathen eine politiſche Aufgabe anzu⸗ 
vertrauen. Das Wort, das in den Urtheilen 
aller übrigen Blätter am häufigſten verkommt, iſt 
Fahnenflucht! Senator Magnier jagt im „Evéne⸗ 
ment“: Wir entſchuldigen keineswegs die Kammer, 
fie hat ſich wiederholt gegen die Perſon des 
Präſidenten der Republik vergangen, һе ій auf 
dem beſten Wege, uns zu den Tagen des Kon⸗ 
vents und der Schreckensherrſchaft zurückzuführen, 
aber das iſt kein Grund vor der Sturmfluth zu 
fliehen und wäre ſie noch ſo heftig, man müßte 
hä ihr entgegenwerfen und gegen eine Zufalls⸗ 
mehrheit den Schiedsſpruch des allgemeinen 
Stimmrechts anrufen. Aehnlich meint der „Fi⸗ 
дато“: „Europa wird Caſimir⸗Perier ebenſo Breng 
verurtheilen wie Frankreich, es wird der Meinung 
ſein, daß der Staatsmann, der ſich nicht im 
Voraus ſeiner Pflichten und ſchweren Aufgaben 
bewußt wird, einen Leichtſinn ohne gleichen De 
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geht, wenn er ein hohes Amt annimmt“. 
A E beißt es: 


Ale er am folgenden Morgen, 


wohl ausge⸗ 
ſchlafen und munter, aus dem epheuumwachſenen 


) 

Fenſter guckte, 

zwiſchen den Bäumen den jungen Mann wald⸗ 
einwärts ſchreiten u ſehen mit — und 
Taſche. 98 = 
| „Guten Morgen,“ т 


glaubte er drunten im Nebel 


Nynheer 7 
hinüber, „wollt Ihr pürſchen, Förſter? Zeigt mir 
doch mal die Büchſe!“ 

Aus dem Nebel klang es dumpf zurück: 

„Das Ш kein Mordgewehr, ſondern mein 
matme, Regenſchirm. Ich деге Pilze ſuchen. 
Mynheer van Duym ſtand eine Weile ſtarr und 
ſprachlos, dann brach fer in einen jener hollän⸗ 
diſchen Flüche aus, die in der Gurgel anfangen 
und nach einigem Ziſchen zwiſchen den Zähnen 
mit einem letzten Gurgeltone wirkungsvoll ſchließen, 
und warf das Fenſter heftig zu.“ 

Im Laufe der nächſten Tage erſchloſſen Dë 
ihm noch größere und ſeltenere Blüthen der Ver⸗ 
E ſeines Wirthes, ohne daß es ihm gelang, 
von dieſem den eigentlichen Ausgangspunkt ſeines 

| menſchenſcheuen Wandels zu erfahren. 
i Bei den Paſſionsſpielen aber ſah er das ſchöne 
Käthchen Hammer als büßende Magdalena. Die 
ungewöhnliche Anmuth des Mädchens, die in der 
ſchlichten Tracht mit den aufgelöſten mächtigen 
Haarwellen um jo rührender wurde, veranlaßte 
ihn zu Erkundigungen, und da erfuhr er denn, 
daß ſie mit Fridolin ſo gut wie öffentlich ver⸗ 
ſprochen geweſen ſei, ſie habe ſich aber mit ihm 
gezankt und „gehe“ jetzt mit Baſtian Miebach. 
Den kannte Mynheer von Duym bereits, da er 
bei einem früheren Beſuche einen Holzhandel mit 
ihm abgeſchloſſen und bei dieſer Gelegenheit den 
ganzen Liebreiz dieſes Jünglings, wie auch ſein 
beſchränktes, geiziges und darum leicht zu über⸗ 


vortheilendes Gemüth gründlich ſtudirt hatte. Une 


ter den Mitwirkenden und Zuſchauern ſuchte er 
| Зайнал Miebachs feiſte Perſönlichkeit mit den 
ſtumpfen Zügen und den borſtigen ſchwarzen 
Haaren vergebens. Auf weiteres Befragen erfuhr 
er, daß Baſtian mit einer kleinen Zahl meift 
älterer Dorfmagnal en und einen der e 


| 
| 
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Fahnenflucht, 
Fahrzeug mitten im Sturme verläßt“ 


ruft: „Wer hat Caſtmir⸗Parier gezwungen, Фак. 
dent der Republik zu werden? Ift er es geworden, 


Frankreich 77) TTT а wie ein ſteuerloſes 
Schiff, deſſen Kapitän als letzter an Bord bleiben 
muß. und er iſt der erſte, der das ihm auvectraute 
„По. = 


о. hatte er auch alle Verantwortlichkeiten der S 


andernfalls hätte er zu Hause 


Lage zu tragen: 
Alle gemäßigten Blätter ſind 


bleiben jollen”, 


darin einig, die Lage für überaus gefährlich zu 


hälten; fie ſprechen allerdings mit einiger Ueber. 
treibung von Umwälzung, Anarchie und Auflöſung 
aller Bande. 


Caſimir⸗Perier vielleicht Recht hatte, kein Mi⸗ 


Man iſt aber darin einig, daß | 


niſterium Briſſon oder Bourgeois zu wollen, dag 
er aber dann zur Kammerauflöſung hätte ſchreiten 


müſſen, wozu er die Zuſtimmung des Senats 
jedenfalls erlangt hätte. 


Luxemburg machte, wurde der Fall lange erörtert, 
und Caſimir⸗Perier ſchien zur Auflöſung ent: 
ſchloſſen. Challemel⸗Lacour ſpielte in ſeiner Er⸗ 
öffnungsrede deutlich darauf an, im letzten Augen⸗ 


Bei dem langen Be 
ſuche, den er vorige Woche Challemel⸗Lacour im 


blicke aber verlor C Cafimir⸗Perier die Kampfluſt 


und zog die Abdankung vor. 


— Das krieg⸗gerichtliche Artheil über die 
in Magdeburg in Auterſuchung⸗haft genommen 
geweſenen Berliner Ober-Jeuerwerkerſchüler if 
geſprochen und, jo wird jetzt offtziös gemeldet, 


feitena des zuständigen Gerichtsherrn beſtätigt. K 


Danach find ſämmtliche Zuhaſtirte beſtraſt worden. 
Die große Mehrzahl — 131 — echielt wegen 
Ungehorſams je ſechs Wochen und einen Tag 


Gefängniß, welche Strafe durch die erlittene Un⸗ 


terſuchunghaft für verbißt erachtet wurde. 

31 andere wurden wegen Ungehorſams, Ach⸗ 
tungsverletzung, gemeinfamer Achtungsverletzung 
und Drohung, je nach der Schwere der den Ein⸗ 
zelnen zur Laſt fallenden Vergehen, mit Gefäng⸗ 
niß von ſechs Wochen und zwei Tagen bis zu 
neun Monaten unter entſprechender Anrechnung 
der erlittenen Unterſuchungshaft beſtraft. Gleich 
zeitig wurden von dieſer Kategorie zehn degradirt. 

Endlich iſt ein Unteroffizier wegen Aufwiege⸗ 
lung und gemeinſchaftlicher Achtungsverletzung mit 
fünf Jahren und einem Tage Gefängniß (wovon 
durch die erlittene Unterſuchungshaft 75 Tage als 
verbüßt zu erachten) und Degradation und ein 
anderer Unteroffizier wegen Ungehorſams, Ach⸗ 
tungsverletzung, gemeinſamer Achtungsverletzung 
und Aufwiegelung mit fünf Jahren und fünf Mo⸗ 
naten Gefängniß und Degradation beſtraft wor⸗ 
den. : 

Aus dieſem Urtheil erhellt allerdings, daß — 
wenn man die nicht unbedeutenden Strafen be⸗ 
rückſichtigt — der damalige Tumult in der Ober, 
feuerwerkerſchule große Dimenſtonen gehabt hat: 
denn auch nicht ein Einziger iſt ſtraffrei ausge⸗ 
E 

Die Beſtätigung des Urtheils lag in Gemäß⸗ 
heit der deutſchen Militärſtrafproceßordnung ledig ⸗ 
lich dem Gerichtsherrn, in dieſem Falle dem Gou⸗ 
verneur von Berlin, ob. Der Beſtätigung des 
Kaiſers bleibt das Urtheil nur dann vorbehalten, 
wenn das Strafmaß die Höhe von 10 Jahren 
erreicht. Auf Degradirung muß beſtimmungs⸗ 
mäßig erkannt werden neben Gefängniß von län⸗ 
gerer als einjähriger Dauer; dieſelbe kann jedoch 
aus beſonderen Gründen auch neben Gefängniß⸗ 
ſtrafe von kürzerer Dauer ausgeſprochen werden. 
Die Degradation geht im preußiſchen Heere ohne 
jede Förmlichkeit lediglich durch Austauſch der 
Uniform ſofort nach Publikation des Erkenntniſſes 
vor ſich. Sie hat den Rücktritt in den Stand 
der Gemeinen zur Folge auch verliert der De⸗ 


weil darin 


ſeines Ortes gegen die Spiele ſei, 
etwas Unchriſtliches liege, auch geſchehe es gewiß 


nicht mit ſeinem Widen, 
ſpiele. E 

Dem klugen Holländer war das eine willkom⸗ 
mene Nachricht. Mit nachdenklichem Wohlwollen 
verfolgte er nun im nächſten Theile der Auffüh⸗ 
rung Käthchens Auftreten. Er war entzückt und 
gerührt von ihrem frommen und angemeſſenen 
Weſen, aus welchem eine innere Neue ſprach, 
15 nicht blos von ihrer Rolle auszugehen 

ten. 


Auch ließ er ſich nach der Aufführung mit ihr 


daß Käthchen mit⸗ 


bekannt machen und fand, daß fie nach ihrer gan⸗ 


zen Art gar wohl als Ergänzung und Widerſpiel 
zu Fridolin gepaßt und nicht bloß äußerlich mit 
ihm ein ſchönes Paar gemacht hätte. „Ich glaube, 
ich weiß Einen da oben, der ſich nach Euch heim⸗ 
lich gar ſehr ſehnt,“ flüsterte er ihr zu, und als 
fie darauf erröthend zuſammenfuhr und das 
Köpfchen ſchüttelte, lächelte der menſchenkundige 


Mann zufrieden und dachte bei ſich: Den beiden 


muß geholfen werden! 

Er begab ſich nun aller Einreden gegen die 
neuen Anſchauungen und Sitten ſeines Wirtes 
und begnügte ſich, für ſeine Perſon recht ausgie⸗ 


big zu bereisen, daß er auf die Enthaltjamkeits- 7 
lehren Fridolin's nicht verpflichtet ſei, was ihm 


dank ſeinem niederländiſchen Appelit und der 
Trefflichkeit der Speiſen und Getränke auf der 
Kronenburg nicht ſchwer fiel. 

Für Fridolin begann damit eine Reihe häu⸗ 
figer und gefährlicher Verſuchungen, die ihm bis⸗ 
her ziemlich erſpart geblieben waren, da feine 
alte Magd јо wie jo beinahe ganz als Vegeta⸗ 


rierin lebte und wenigſtens in Gegenwart ihres ^ 


Herrn auch keine geiſtigen Getränke 


zu 
Rathe zog. 


(Schluß folgt.) 


Fc 


gradirte die Verſorgungsanſprüche, welche er als 
Unteroffizier erworben. Ein neues Avancement 
iſt jedoch für ihn nicht ausgeſchloſſen, wenn die 
Verurtheilung wegen eines militäriſchen nicht ent⸗ 
ehrenden Vergehens erfolgt iſt. a 


Variſer Skizzen und Studien. 

b (Schluß.) й 
SE In dem Schlamm und Bodenſatz der 
Weltſtadt Paris Кио beſonders die verſchieden⸗ 
artigen Verbrechertüpen iniereſſant. Ein Beſuch 
der Pariſer Gefängniſſe bietet in dieſer Beziehung 
überraſchende Bilder. Da iſt z. B. das Gefäng⸗ 
niß für minderjährige Verbrecher; es heißt 
„Petite Roquette“, im Gegenſatz zu dem vis-a-vis 
gelegenen „Grande Roquette“. Dieſes Gefäng⸗ 
niß für Minderjährige beſteht aus großen weißen 
Keſernenartigen Gebäuden, die von einer hohen 
Mauer umgeben find. Man muß erſt zwei Höfe 
paſſtren, um in den Hofraum des eigentlichen 
Gefängniſſes zu gelangen. Zwei Flügel des Ge⸗ 
fängnißgebäudes ragen hier aus einen tiefen, gut 
gepflaſterten Graben hervor; ſie ſind mit ein⸗ 
ander und dem Adminiſtrationsgebäude durch 
hoch in der Luft ſchwebende Brücken verbunden. 
In der Abtheilung rechts ſind vis 16 Jahre alte 
citogens untergebracht, in der linken Abtheilung 
dagegen „Erwachſene“, d. h. im Alter von 16—20 
Jahren ſtehende Jünglinge. 


a 
* 


zur Erholung in der freien Luft, und in beiden 
Flügeln herrſcht das Syſtem ſtrengſter Ein⸗ 
zelhaft. 

Die Inſaſſen dieſes Gefängniſſes üderraſchen 
durch ihr keckes und intelligentes Ausſehen; ſie 
offenbaren dabei ein ſehr ungezwungenes Be⸗ 
nehmen — die Haft wirkt auf Ќе durchaus nicht 
in niederdrückender Weiſe. Viele von dieſen 
jugendlichen Verbrechern ſitzen hier ſchon zum 
zweiten und dritten Mal, manche ſogar zum fünf⸗ 
ten und ſechsten Mal! Da iſt ein ſolcher zum 
ſechsten Mal hier inhaftirter Verbrecher; er iſt 
nicht mehr als 12 Jahre alt; das letzte Mal 
wurde er bei dem Diebſtahl eines Sackes mit 
Hafer ertappt; er ſteht dabei im Verdacht, zu 
einer wohlorganiſirten gefährlichen Diebsbande 
zu gehören, iſt aber durch keine Mittel zu irgend 
welchem darauf bezüglichen Ausſagen zu bewegen. 
Eltern haben das Recht, ihre ungerathenen Kin⸗ 
der zur Correction in dieſem Gefängniß auf 
einige Monate unterzubringen; zuweilen gelingt 
es ihnen, einen verirrten Sohn vor dem Gericht 
zu bewahren, indem ſie das Verſprechen dem 
Richter geben, ihr Kind aus freiem Willen für 
eine vom Richter ſelbſt beſtimmte Zeit im Ge⸗ 
fängniß „Petite Roquette“ unterzubringen. Es 
iſt jedoch zweifelhaft, ob durch dieſes Mittel ir⸗ 
gend etwas erreicht wird. Wenn erſt ein ſolcher 


Knabe einmal im Gefängniß geſeſſen hat, fürchtet 


Es 


langt 


er dieſes nicht mehr und denkt, wiederum in 
Freiheit geſetzt, an keine Beſſerung. 

Gegenüber dieſem Gefängniß 
jährige erhebt ſich gleich einem memento mori 
das düſtere „Grande Roquette“, das Gefängniß 
für die volljährigen ſchweren Verbrecher, darunter 


auch die zum Tode Verurtheilten. Die Arreſtanten 
von La Roquette machen nur in den ſeltenen 
Fällen von ſich reden, wenn bei Tagesgrauen die 


eiſernen Thorflügel ſich knarrend öffnen und ein 
Verbrecher, zur einen Seite den Henker, zur an⸗ 
dern einen alten Pater, mit über den Rücken 
gebundenen Händen; kreideweiß im Geſicht, wie 
das kragenloſe Hemd, „die letzten hundert Schritt“ 


zum Schaffot dahinwankt. Gewöhnlich ſpricht 


Niemand von den Inſaſſen dieſes verrufenen Ge⸗ 


fängniſſes — es find „abgethane“ Leute, todt 
letzte Station — oft 


für die Welt. Es iſt die 
nach einem ſenſationellen Prozeß —für Perſonen, 
die zu Zwangsarbeit, in die Centralgefängniſſe 
und nicht weniger als auf ein Jahr in die Ar⸗ 
beitshäuſer verurtheilt find. Mit welker ſchlaffer 
Haut, ſchieläugig, mit Auswüchſen am Kopf und 
großen Kiefern, machen dieſe Leute, wenn ſie auch 
keineswegs bösartig ausſehen, doch einen ab⸗ 
ſtoßenden, krankhaften Eindruck. Es find das ge⸗ 
wiſſermaßen eine beſondere Art von Affen; ihre 


Grimaſſen, ihr Lächeln und beſonders die von 


ihnen beim Sitzen und Eſſen eingenommene 
Stellung find vollkommen affenmäßig. Sie find 
Reflexmenſchen: unter gewöhnlichen Umſtänden 
kann ſie ein Aufſeher in Furcht jagen, ſobald ſie 
aber einmal in Wuth gerathen ſind oder irgend 
etwas heftig wünſchen, offenbaren fie ſofort ihre 
thieriſchen Eigenſchaften. „ 
Aus dem Hofraum dieſes Gefängniſſes ge⸗ 
man in die Werkſtätten, die an langen 
Corridoren um den viereckigen Hof liegen; hier 
werden Papparbeiten ausgeführt, Schuhe und 
Stiefel, 
lonialwaarenhandlungen und andere 
wenig complicirte Gegenſtände angefertigt. Die 


Arreſtanten arbeiten in den Werkſtätten von 


6 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends. — Dle 
Selen in denen die Arreſtanten zur Nacht eine 
zeln untergebracht werden, find in primitivpſter 


Weiſe eingerichtet; in einer ſolchen Zelle befindet 


ſich ein Bett mit einer 


Strohmatratze und grauen 
Decke und 1 
des nd wo 

Geer 1 1 5 weder Gasbeleuchtung, noch 
ein Abort und — was kaum glaublich erſcheint— 
keinerlei Vorrichtung zur 


wo man ſelbſt in guten 


— —— 


Weder in dieſer, 
noch in jener Abtheilung giebt es einen Raum 


für Minder 


eiſerne Thürangeln, Papierſäcke für Co⸗ 
derartige 


nichts — weder Waſſer 
auch die Arreſtanten ſo 


Beheizung. acer тиа 
erwägt, daß La Водчейе ein altes feuchtes Ge⸗ 
Ed 1 ſo kann нох fich un See 
welche Hölle eine ſolche Zelle im Winter darſtellt, 
welche Hölle eine ſolche Ze ee e l. 

infolge der Kälte wie im Fieber zittern muß. 


Die Karzer aber, in denen die Inhaftirten zur 
Strafe für irgend ein Vergehen eingeſperrt wer⸗ 
den, ſind ein wahres Muſter der Grauſamkeit; 
eine ſolche Karzerzelle ſtellt buchſtäblich einen 
ſteinernen Sack dar, der völlig dunkel, ohne 
Ventilation und mit nur einem Brett zur 
Befriedigung aller menſchlichen Bedürfniſſe ver⸗ 
ſehen iſt. Die Zellen für die zum Tode verur⸗ 
theilten Verbrecher befinden П jetzt in der unteren 
Etage. Sie unterſcheiden ſich von den übrigen 
Zellen nur dadurch, daß ſie größer ſind und ſich 
in denſelben drei Betten befinden. Bis zur Voll⸗ 
ziehung der Todesſtrafe oder bis zur Begnadigung 
befinden ſich in einer ſolchen Zelle bei einem Ver⸗ 
urtheilten beſtändig ein Gefängnißwächter und ein 
Detectivpoliziſt, welche die Aufgabe haben, den 
Verurtheilten zu zerſtrenen und ihm dabei Ge 
ſtändniſſe über ihn ſelbſt und ſeine Mitſchuldigen 
zu entlocken. е 8 

Hinter der Kanzelei des Directors befindet 
ſich ein langes, ſchmales und ſehr hohes Zimmer, 
in welchem das geſammte Mobiliar aus einem 
Tiſch und einem Tabouret beſteht. Das iſt das 
Empfangzimmer des Scharfrichters. Sobald der 
zum Tode Verurtheilte durch eine kleine Thür 
dieſes Zimmer betritt, gehört er dem „Monsieur 
de Paris“, dem Scharfrichter, a 

Wir wollen dem Autor nicht in die anderen 
Gefängniſſe folgen; ſie ſind alle mehr oder weni⸗ 
ger finſter, in primitiver Weiſe eingerichtet, ohne 
Vorrichtungen und Vervollkommnungen der Neu⸗ 
zeit, und in allen findet man dieſelben Opfer der 
Trunkſucht und anderer Laſter. Eine Ausnahme 
macht das Gefängniß Saint Pelagy, in welchem 
Perſonen, die ПФ gegen die Preßgeſetze vergangen, 
und politiſche Verbrecher internirt werden. Die- 
ſes Gefängniß iſt bedeutend beſſer und bequemer 
eingerichtet, als alle übrigen. | 
| У. | 

— Große Dienſte der Pariſer Geſellſchaft 
erweiſt die Polizei, welche die Stadt von dem 
Abſchaum der Bevölkerung reinigt. Die Dienft- 
pflichten der Polizei find nicht leicht und werden 
in nur ſehr karger Weiſe belohnt. Als die be⸗ 
deutendſten moraliſchen „Aſſaniſatoren“ der Stadt 
find die Commiſſare anzuſehen, die Vorſteher der 
Parifer Polizeibezirke. Den Commiſſaren ſteht 
nicht das Recht der Beſtrafung zu, ihre Obliegen⸗ 
heiten find vom Geſetz ſtreng präcifirt und für 

die geringſte Machtübertretung können ſie ihrer 

Stellung verluſtig gehen, ihre ganze Carriere 
| ruiniren, die fie nur durch ſchwere und rebliche 
Arbeit zu einer befriedigenden geſtalten können. 
Bei der Ernennung des Chefs der Polizei, des 


H 


$ — — 
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Erwägungen und die Protection des Miniſters 
eine hervorragende Rolle; der Commiſſar aber 
ſchafft ſich ſeine Stellung ſelbſt, nachdem er vor⸗ 
her im Verlaufe von 10—12 Jahren eine ganze 
Reihe von Prüfungen beſtanden hat. 
Stufe iſt das Amt eines Secretairs des Polizei⸗ 
commiſſars. Um dieſen Poſten zu erlangen, muß 
der Candidat ſeiner Militärpflicht nachgekommen 
ſein und ein ſpecielles mündliches und ſchriftliches 
Examen beſtanden haben, für welches die Kennt⸗ 
niſſe des vollen Gymnafialcurſus erforderlich find; 
aber auch nach dieſer Prüfung muß der Candidat 
oft mehrere Jahre auf eine Vac anz warten. Ein 
Secretair bezieht ein Jahresgehalt von 2000 — 3000 
Fres.; nur nach fünfjährigem, untadelh aftem 
Dienſte iſt er zur Ablegung einer Prüfung be⸗ 
rechtigt, um den Titel und Poſten eines „officier 
de la рых“ (etwa unferem Revieraufſeher ent⸗ 
ſprechend) zu erlangen. Nach Verlauf weiterer 
zwei Dienſtjahre kann der officier de la рых — 
natürlich nachdem er wiederum eine Prüfung in 
jurtſtiſchen Fächern glücklich beſtanden — endlich 
Commiſſar werden. Das Jahresgehalt eines 
Commiſſars ſchwankt zwiſchen 7,000 10,000 
Francs. Dank dieſem Syſtem find die Polizei⸗ 
commiſſare von Paris gebildete Leute; dieſelben 
kommen ihren Pflichten mit ſeltener Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit nach, da ſie vollkommen überzeugt ſind, daß 
ihr Dienſt der Geſellſchaft nutzbringend iſt. Das 
Leben eines Polizeicommiſſars befindet ſich täglich, 
und nicht einmal, ſondern zehnmal, 
Ohne jede Waffe (das Tragen einer ſolchen iſt 
geſetzlich verboten), nur mit einer dreifarbigen 
Schärpe umgürtet, erſcheint der Polizeicommiſſar 
in den Räuber⸗ und Spitzbubenhöhlen, in Kellern 
und Schenken und arretirt oder ſchlichtet „im 
Namen des Geſetzes“. Nur wenn ihm Вов 
ſtand geleiſtet wird, hat er das Recht, die öffent⸗ 
liche Hülfe in Anſpruch zu nehmen; die Schutz ⸗ 
leute ſtehen nicht unter ſeinem Commando, — 
fie find vom Chef der Municipalpolizei abhängig. 
Der Perſonaletat der Polizeicommiſſariate beſteht 
aus je einem Secretair, zwei Inſpectoren und 
einem Wächter — das iſt Alles! 5 
Die Polizeicommiſſare haben oft ſehr ſchwie⸗ 
rige Pflichten zu erfüllen. Jedes Mal zum 
Schluß eines Quartals (im April, Juli, October 
und Januar) wenden ſich die Hauswirthe mit 
gerichtlichen Executionsbefehlen an ſie und fordern 
die Ausweiſung rückſtändiger Miether. Für jede 
ſolche Ausführung der Executionsbefehle erhalten 
die Polizeicommiſſare von den Hausbeſitzern 10 
Francs. Фе Forderungen um Vollſtreckung der 
Executionsbefehle abzuweiſen, find die Commiſſare 
nicht berechtigt; da es ihnen aber ſchwer fällt, 
unglückliche Arbeiter, oft mit zahlreicher Familie, 
auf die Straße zu werfen, ſo wenden ſie alle 
Bemühungen an, um die Hausbeſitzer zur Nach⸗ 
giebigkeit und Milde zu bewegen. Oft genug 
laſſen Ch die Hauswirthe aber nicht erweichen, und 
dann ſind die Polizeicommiſſare nolens volens 
gezwungen, ihre traurige Pflicht zu erfüllen; zu 


für dieſe Function gewonnene Honorar in die 


ihrer Ehre aber еі es geſagt, daß ће ſelten das 


| 
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тей den Unglücklichen ab, die fie auf die Straße 
ſetzen müſſen. 


Canaliſation und Reinigung 
der Abflaßwäſer 


(Fortſetzung.) GE 

Um die Heberwirkung des Apparates einzu⸗ 
leiten, eſt eine kleine Valnumpumpe von geringen 
Dimenſionen erforderlich. Nur zur erſtmaligen 
Inbetriebſetzung wird eine längere Kraftentwickelung 
derſelben denöthigt, um das Waſſer im Cylinder 
bis über den oberen Stromvertheiler aufſteigen 
zu laſſen. Zur Aufrechterhaltung des ununter⸗ 
brochenen Betriebes iſt aber nur eine in längeren 


Zwiſchenräumen wiederkehrende Thätigkeit der 


Präfecten, ſpielen immer ausſchließlich politiſche 


Die erſte 


Luftpumpen von je kurzer Dauer erforderlich, da 
nur die geringen Luftmengen und die übelriechen⸗ 
den Gaſe zu entfernen ſind, welche unter der 
Einwirkung der Luftverdünnung im Apparatinnern 
in der Zwiſchenzeit aus dem durchſtrömenden 
Waſſer frei geworden find. An dieſer Stelle Tel 
unter Hinweis auf Vorſtehendes der verſchiedentlich 
zu Unrecht verbreiteten Behauptung gedacht „das 
Rothe⸗Roeckner'ſche Verfahren erfordere zu feinem 
Betriebe die Aufwendung großer Maſchinenkraft“, 
eine Behauptung, die völlig unbegründet iſt und 
nur der Unkenntniß entſtammen kann, wenn nicht 
Böswilligkeit die Urſache ihrer Verbreitung iſt. 

Wie gering die benöthigte Kraft, beweiſen am 
beſten die aus der Praxis entnommenen Zahlen, 
wie z. B. die Reinigungungsanlage zu Eſſen an 
der Ruhr, in welcher pro 24 Stunden ca. 20,000 
Cubikmeter Abwäſſer gereinigt werden. (Im ver⸗ 
floſſenen Jahre 7,275,500 Cubikmeter.) Die dort 
im Betriebe befindliche doppelwirkende Luftpumpe 
hat bei 60 Touren einen Kolbendurchmeſſer von 
210 und einen Hub von 315 Millimeter. — Pro 
24 Stunden iſt aber dieſe Pumpe im Geſammt 
nur ca. 1½ Stunde in Thätigkeit, und genügt 
dieſe geringe Arbeit, um die Anlage in ununter- 
brochenem Betriebe zu erhalten. — Die zum Zu⸗ 
bereiten der Chemikalien ſowie zur Schlamm⸗ 
förderung ſonſt noch benöthigte maſchinelle Kraft 
iſt bei allen combinirten mechaniſch⸗chemiſchen Ver⸗ 
fahren erſorderlich und daher nicht als ſpeciell 
vom Rothe⸗Roeckner'ſchen Verfahren benöthigte 
Kraft zu bezeichnen. | 

Betrachten wir nun die Wirkung des Appa⸗ 
rates auf das Gemiſch von Schmutzwaſſer und 
Chemikalien, welches durch die Einlaufrohre in 
den gemauerten Unterbau gelangt, über deſſen 
Boden es in einer horizontalen Ebene in tangen⸗ 
tialer Richtung ausmündet. Von hier nimmt es, 
dem Princip der kommunicirenden Röhren folgend, 
feinen Weg aufwärts, bis zur Höhe des Waſſer⸗ 
ſpiegels im Zulaufkanal. Hier angelangt, iſt es 
bereits über das untere offene Ende des Cylinders 
geſtiegen und hat dieſes verſchloſſen. — Durch 
Lnftverdünnung im Innern des Apparates ſteigt 
es in demſelben aufwärts bis oberhalb des oberen 
Stromvertheilers. Beim Aufſtieg wird es ſowohl 
durch den unteren als den oberen Stromvertheiler 
gleichmäßig auf den Querſchnitt vertheilt. In 
Folge der Veränderung der Stromrichtung ſcheiden 
ſich aus dem Gemiſch bereits beim Eintritt in den 
Unterbau die ſchwerſten Theile ab und ſinken zu 
Boden, während die leichteren durch die Ge⸗ 
ſchwindigkeit der aufſteigenden Waſſerſäule mit 
gehoben werden und aufſteigen bis zu einer ihrem 
ſpecifiſchen Gewichte entſprechenden maximalen 
Höhe. Auf dieſe Weiſe bilden ſich im Innern 
des Apparates übereinandergelagerte Schichten von 
Schlamm mit nach oben immer geringerem ſpeci⸗ 


eigene Taſche ſtecken, im Gegentheil, fie treten es 
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fiſchen Gewicht und daher auch ſtetig geringer 


werdender Körnung. — Die Schlammtheilchen der 
einzelnen Schichten fangen nach kurzer Zeit an, 
ſich ſeitlich zu grupptren und ſinken dann, dadurch 
dichter geworden, in die tieferen Schichten, bis ſie 
ſchließlich auf gleiche Weiſe immer mehr verdichtet, 
äuf der tiefſten Stelle des Apparatuuterbaues 


anlangen. Von hier aus werden ſie, je nach der 


in Gefahr. 


Menge, kontinuirlich oder periodiſch durch beſondere 
Vorrichtungen entfernt. g 

Bei richtiger Dimenſionirung des Apparates, 
der Menge und Qualität der zu reinigenden 
Schmutzwäſſer entſprechend, kommt über dem 
oberen Stromvertheiler nur von Schlamm be, 
freites gereinigtes Waſſer an, während unter dem⸗ 
ſelben ſich nach unten ſinkende Schlammſchichten 
befinden, die je weiter nach unten je dichter und 
dichter werden. — Das Schmutzwaſſergemiſch muß 
nun aber von unten nach oben den Apparat 
durchſtrömen, hierbei die verſchiedenen, übereinander 
liegenden Schlammſchichten durchſteſgend, wobei 
es von dieſen ſozuſagen im Gegenſtrom filtrirt 


wird. — Das ſomit im Apparat vorhandene 


Filter iſt geradezu ein ideales zu nennen, indem 
die Schmutzwäſſer zuerſt die gröberen und dann 
die feineren Schlamm⸗ reſp. Filtrir⸗Schichten 
durchſteigen. wodurch ſich eine Filtration durch 
gröbere und darauf immer feiner werdende Kör⸗ 
nungen vollzieht. 
Jede Verſtopfung 
ſchloſſen, da es ſich ſtets von Neuem durch den 
Schlamm ſelbſt bildet. NER 
Beim Roöthe⸗Roeckner'ſchen Verfahren haben 
wir es daher nicht allein mit der Wirkung der 


Schwere, ſondern vornehmlich noch mit der Fil⸗ 
tration zu thun. Den Beweis hierfür haben vor 
Allem die ſ. Z. von Herrn Dr. Wahl in Eſſen 
a. d. Ruhr in der dortigen erſten Anlage vorge⸗ 


nommenen Verſuche aufs Klarſte erbracht, wie 

aus dem Bericht des Herrn Stadtbauraths Wiehe 

über die Eſſen er Anlage hervorgeht i 
Die guten Reſultate und geringen Betriebs⸗ 


dieſes Filters й ausge⸗ | 


koſten dieſes Verfahrens laſſen ſich daher aus 
Vorſtehendem erklären, und bildet der Schlamm⸗ 
filter einen Regulator für die volle Ausnutzung 
des Chemikalienzuſatzes. Die im Ueberſchuß zu⸗ 
geſetzten Chemikalien werden nachträglich durch 
das etwa mit zu geringen Diop zufließende 
Schmutzwaſſer völlig ausgenutzt, während 
dies bei den anderen mechantſchen Kläranlagen, 
wie Abſatzbecken c. — nicht der Fall iſt. Bei 
dieſem finkt der Chemikalienüberſchuß ſofort in 
den Schlamm. Da keine weitere Berührung der 
folgenden Schmutzwäſſer mit demſelben wieder 
ſtattfindet, Jo find die Chemikalien im Schlamm 
liegend vergeudet. Se | 
Das Verfahren ermöglicht ferner einen ци» 
unterbrochenen Betrieb, d. h. einen beſtändigen 
Zufluß der Schmutzwäſſer, Abfluß der gereinigten 
und eine gleichzeitige Entferung des abgeſchiedenen 
Schlammes, ohne Betriebsunterbrechung. — Des 
Weiteren erfolgt die Vornahme des Reinigungs⸗ 
proceſſes in geſchloſſenem Raume. — Die ſich 
entwickelnden und durch die Vaknumpumpe abge⸗ 
ſogenen übelriechenden Gaſe werden durch den 
hohen Schornſtein abgeleitet, oder durch Ver⸗ 
brennung unſchädlich gemacht. 

Die Kläranlagen nach Rothe⸗Roeckner'ſchen 
Syſtem erfordern nur geringe Grundfläche, was 
als ein weſentlicher Vorzug zu bezeichnen iſt. 
Als Beweis hierfür diene die Angabe, daß eine 
Anlage zur Reinigung von ca. 200,000 Cubik⸗ 
metern Schmutzwäſſer pro 23 Stunden (dieſe 
Zahl entſpricht ungefähr der täglichen Geſammt⸗ 
abwäſſermenge Berlin's) noch nicht einen 
Hektar Grundfläche beanſpruchen würde, 
einſchließlich aller Apparate, Maſchinengebäude 
und des zur Schlammentwäſſerung benöthigten 
Raumes. ` 8 | 

Gegenwärtig erfordert Berlin allein für die 
Pumpſtationen erheblich mehr Terrain und 
waren bereits 1890 (laut Bericht vom 31. März 
1890) ca. 3500 Hektare Rieſelfläche im Betriebe. 

Trotz dieſer großen Flächen ſind die Rieſel⸗ 
felder noch zu klein, denn nach den behördlichen 
Vorſchriften ſollen pro 250 Perſonen ein Hektar 
aptirtes Rieſelfeld vorhanden ſein, alſo für 
eine Bevölke rung von rund 1,600,000 Perſonen 
(welche der Abwäßermenge von 200,000 Cubik⸗ 
meter entſprächen) wären 6400 Hektare aptirtes 
Rieſeld erforderlich. — Es entſpricht dies ein⸗ 
ſchließlich der zu Wirthſchaftszwecken und Wegen 
benöthigten Terrains einer Geſammtfläche von 
ca. 8000 Hektar. | 

Man erſieht hieraus, welchen rieſigen бот» 
plex eine Rieſelanlage erfordert. Wie ſteht es 
nun aber mit den Koſten? Iſt ferner das Rieſel⸗ 
verfahren im Stande, die in Frage kommenden 
ſchädlichen Krankheitserreger abzutödten? Nach 
den bisherigen Erfahrungen muß dies verneint 
werden. d Б. 

Beim Rothe⸗Roeckne ſchen Verfahren dagegen 
iſt die Abtödtung der Keime zu erreichen. a 
Die Apparate zum Zubereiten und Zuſetze 
der Chemikalien zerfallen in 2 Categorien. SÉ 

Die Apparate zum Zubereiten der Chemi⸗ 
kalien find in ihrer Conſtruction von der Ver⸗ 
wendungsart der Chemikalien abhängig, d. h. ob 
dieſe in ſtaubförmigem oder in flüſſigem Zuſtande 
den Abwäſſern zugemiſcht werden ſollen. 

Der Regel nach werden ће im flüffigen Zu⸗ 
ſtande zugeſetzt und ſind zu dieſem Zwecke Rühr⸗ 
werke erforderlich. Dieſe find mit vertikalen, 
durch komiſchen Antrieb bewegte Rührwellen ver⸗ 
ſehen, auf welchen Rührarme angeordvet find, 
außerdem ſind am Umfange der Rührgefäße 
Schlagbleche angebracht, um eine ſtetige Wallung 
des Gemiſches darin zu veranlaſſen. — Die Зи. 
flußregulirungen bewirken die ſelbſtthätige Zu⸗ 
leitung der Chemikalien, den wechſelnden Zufluß⸗ 
mengen des Schmutzwaſſers entſprechend. Dieſelben 


beſtehen aus einer Heberleitung mit Auslauftaſten 


und Verſchlußſchwimmer, ſowie Ablaufſchieber, 
welcher durch einen im Schmutzwaſſerzulauf an⸗ 
gebrachten Schwimmer gehoben und geſenkt wird, 
je nachdem mehr oder weniger Schmutz waſſer 
zufließt. 6 

Während in dieſer einfachen und ſicheren Art 
der Chemikalienzuſaß den wechſelnden Abwäſſer⸗ 
mengen entſprechend ſelbſtthätig geregelt wird, 
muß für die wechſelnde Zuſammenſetzung derſelben 
eine Correctur der chemiſchen Zuſatzmengen vor⸗ 
genommen werden und erfolgt dieſe durch den 
mit der Aufſicht betrauten Arbeiter. — Die Er⸗ 
fahrung giebt dieſem bereits nach kurzer Betriebs⸗ 
dauer ſicheren Anhalt und ſtellt ſich bald ein 
ziemlich genaues Гай regelmäßig wiederkehrendes 
Bild der Beſchaffenheit der Abwäſſer heraus, 
welches ihm als Richtſchnur für die Arbeitsweiſe 
dient. — Die etwa im Veberſchuß zugeſetzten 
Chemikalien werden in dem als Regulator dienen⸗ 
den Schlammfilter des Rothe⸗Roeckner ſchen Appa⸗ 
rates aufgeſpeichert, um von den ſpäter zufließen⸗ 
den, eventuell mit zu geringem Zuſatz verſehenen 
Schmutzwäſſern nachträglich verbraucht zu werden. 

(Schluß folgt). 


м Was hört man Neues? 


: Actiengeſellſchaſten. 

Das neuauszuarbeitende Normalſtatut für Ac⸗ 
tiengeſellſchaften wird, wie die „St. Petersb. 
Ztg.“ berichtet, auf das Zarthum Polen keine 
Anwendung erhalten. ! ee 
а. wiöhliher Tod. | 

In unſerer Dienſtagnummer der laufenden 


Woche brachten wir eine Notiz von einer ſeitens 


der hieſigen Detektiv⸗Polizet ermittelten Diebin, 


die am vergangenen Sonntag im Hotel d' Europe 
an der Zawadzkaſtraße, verhaftet wurde und bei 


о. ев E 


der man die vor Kurzem dem Eiſenbahnconducteur 

oftarkiewicz in Strzemieszyce entwendeten Gold⸗ 
und Silberſachen, einen Wechſel und eine größere 
Summe Geldes vorfand und abgenommen hatte. 
Die ermittelte Diebin, Namens Katarzyna Ja⸗ 
guſtak, getand den in Strzemieszyce begangenen 
Diebſtahl ein, bemerkte aber hierbei, daß fie zu 
den mitgenommenen Sachen eine gewiſſe Berech⸗ 
tigung hätte. Seitens der Detektiv⸗ Polizei wurde 
die Angelegenheit der zuſtändigen Gerichtsbehörde 
zur Ermittelung des wirklichen Thatbeſtandes 
berwieſen, während die Jagufiak! in Unterſuchungs⸗ 
haft behalten wurde. 

Vorgeſtern iſt nun das Mädchen in dem 
Polizei⸗Arreſtlokale plötzlich geſtorben. — Zur 
Ermittekung der Todesurſache wird an dem Leich⸗ 
nam eine Sektion vorgenommen werden. 


„Lodzianka“ . 


Der unter dieſem Titel ſeit einigen Jahren 
in Lodz im Verlage von W. Kolinski erſcheinende 
ſatyriſch⸗ „humoriſtiſche Kalender iſt auch für das 
Jahr 1895 im Buchhandel erſchienen und gegen⸗ 
wärtig in jeder Buchhandlung zum Preiſe von 
20 Kop. käuflich. - 


Боо in den Slammen 
In der Nähe des Eiſenbahndammes, an der 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn, unweit der Kolonte 
Alt⸗Rawa ereignete ſich vor einigen Tagen ein 
fürchterlicher Unfall. — Zur nächtlichen Zeit kam, 
aus bis jetzt noch unermittelten Gründen im 
Hauſe des Landmannes Marcelli Kielkiewicz 
Feuer zum Ausbruch. — Als die Einwohner aus 
dem Schlafe erwachten, ſtand das ganze Haus 
in Flammen. K. ergriff feine bereits mit vielen 
Brandwunden bedeckte Gattin, als auch ſeinen 
Sohn Joſef und ſchleppte ſie aus den Flammen 
ins Freie. Als er nochmals in das brennende 
Gebäude ſtürzen wollte, um ſeine noch in ihren 
Bettchen ſchlafenden zwei Kinder zu retten, war 
es ſchon zu ſpät. Das brennende Dach ſtürzte 
zuſammen und begrub unter ſeinen glühenden 
Trümmern die im zarteſten Alter befindlichen йе: 
nen Weſen. 


Merkwürdige Erſcheinung. 

Unter den, während der letzten Rekruten 
Einberufung für dauernd untauglich befundenen 
jungen Leuten befand ſich ein junger Mann, deſſen 
äußere Körperformen vollſtändig denen eines 
Weibes gleichen; der Teint war ebenfalls auffällig 
zart; die Stimme und der Geſichtsausdruck waren 
weiblich und im Geſichte war nicht der geringfte 
Anflug eines Schnurbartes zu erkennen. Der 
junge Mann wurde infolge dieſer Abnormitäten 
ele als untauglich De) ben Milttärdlenſt 
befunden. 


Aunſinachr! мен, Theater ч. Mufik 

Heyer ⸗ Concert. Das am verfloſſenen Фоп: 
nerſtag im Concerthauſe ſtattgefundene Benefiz ⸗ 
Coneert des Chormeiſters Otto Heyer hatte ein 
ſehr zahlreiches Publikum vereint und in animir⸗ 
teſter Stimmung folgte die Zuhörerſchaft den ge⸗ 
ſang den Vorträgen. 

Das Concert wurde durch das von Kaiſer 
Wilhelm II. componirte Werk „Sang an Aegir“, 
welches vom Lodzer Männergeſangveren geſungen 
wurde, eröffnet. 

Ein lauter Beifallsſturm folgte dem glänzend 
gesungenen Chorgeſange. Hierauf trug die Sän⸗ 
gerſchaar das Lied „Nachtzauber“ von Storch 
und das „Frühlingslied“ von Mendelsſohn vor, 
‚ses: abermals ungetheilte Beifallsbezengungen 
folgten. Der trefflich geſchulte Männerchor zeich⸗ 
nete К hierbei insbeſondere durch hübſche dyna⸗ 
miſche Schattirungen der Geſangſtücke und durch 
ein exactes Enſemble aus. Die nächſte Geſang⸗ 
nummer, welche der Männergeſangverein inter⸗ 
pretirte: „Sonnenuntergang“ von Kjerulf, „Gleich 
und Gleich“ von Herleck und „Im Winter“ von 
Kremſer, hielten ſich ebenfalls in dem gleichen 


Charakter und nach jedem verklungenen Stücke 


wurde ſeitens der Zuhörer lebhaft applaudirt. 

In der erſten Programmabtheilung trug Herr 
Schuler mit ſeinem ſympathiſchen und klangreichen 
Tenor das Liebeslied aus der „Walküre“ von 
R. Waener vor. Dem folgten zwei wuderſchöne 
von Frau Penne geſungene Lieder und die von 
Herrn Zech wirkungsvoll interpretirte Ballade 

„Die Uhr.“ 

Die zweite Progranmabtheilung wurde gleich⸗ 
falls durch drei Geſangnummern vom Lodzer 
Mäner;efangverein eröffnet. 

Ungemein großen Beifall erzielte das in dieſer 
Programmabtheilung von Fr. Penne und den 
Herren Schuler und Zech geſungene Terzett aus 

„Das Nachtlager“ von Kreutzer. Das Sänger⸗ 
едай, welches in dieſem Vortrage ihre ſchmelz⸗ 
reichen, tonvollen und gut geſchulten Stimmen 
vortrefflich zum Ausdruck brachte, wurde mit einem 
förmlichen Meer von Beifall überfluthet. Mit 
abermals dret herrlichen Liedern: „Hell ins 
Fenſter“, „Zieh hinaus“ und „Heute iſt heut“, 
welche der Männergeſangverein vortrug und zu 
beſter Geltung brachte, ſchloß das Concert in 
würdiger Weiſe. Sämmtliche Solis und das 
Terzett wurden vom Chormeiſter Herrn Otto Heyer 
in äußerſt anerkenneswerther Weiſe auf dem Cla⸗ 
vier begleitet, desgleichen dirigirte er den Ge, 
ſangverein mit vielem Feuer und ſchönem 

Schwung. 

Der Saal war von einem diſtinguirten Pu⸗ 
blikum faſt bis auf den letzten Platz gefüllt und 
diefer Umſtand liefert den beſten Beweis, daß, 
wo der Männergeſangverein ſeine Stimmen er⸗ 

, ſchallen läßt, von nah und fern die Freunde des 

Geſanges herbeiſtrömen, um ſich en den herrlichen 
Weiſen Herz und Gemüth zu erfriſchen. 

8 Es IR nur Schade, daß . trefflich geſchulte 


— 2— 
Sängerſchaar ſo ſelten vor das Forum der 
Oeffentlichkeit tritt. ее 

| | —X, 


Concert Bianca Panteo. Das für heute 
angekündigte Concert der Geigenfee Bianca Panteo 
und der Sängerin Frl. Maria Federber kann 
infolge unuorhergejehener. Amſtände nicht ſtatt⸗ 
nden. 
. Das Concert iſt bis auf dem nächſten Mittwoch, 
den 28. d. Mts., verlegt worden. 
| 


Frl. Bianca Panteo konzertirt gegenwärtig 
noch in Warſchau. 


- 


Иона: „Theater Heute Abeud wird im 
Victoria⸗Theater eine äußerſt intereſſante und hu⸗ 
morvolle Novität in Scene gehen, und zwar der 
daktige Schwank „Przygody pana Berlurona“ 
(Die Abenteuer des Herrn Berluron) von Gené⸗ 
Doncourt. Die heutige Premiere, welche auch 
gegenwärtig in Warſchau als Novität aufgeführt 
wird, bildet daſelbſt im Regierungstheater das 
beſte Caſſenſtück des Repertoirs; es iſt demnach zu 
erwarten, daß es auch in eh ein Zugſtück wer: 
den wird. 

Am nächſten Dienflag feiert die Primadonna 
des Schauſpielenſembles, die äußerſt begabte und 
in jeder Beziehung hervorragende Künſtlerin Frau 
Biſſen⸗Janowska, ihren Ehrenabend. Zur Фат» 
ſtellung wird das Sardou ſche Bühnenftüd , Malo- 
mieszezanie na prowincyi“ gelangen. = 


Von der Greuze. 
Von der ruſſiſchen Grenze ſchreibt man der 
„Königsberger Allg. Ztg.: 

In Folge des in letzter Zeit recht blühenden 
Schmuggelhandels hat die ruſſiſche Grenzwache, 
die in drei Linien aufgeſtellt ій, eine weſentliche 
Verſtärkung erhalten. Und zwar find es dieſes 
Mal nicht Menſchen, ſondern Hunde, die in 
großer Menge zur Be wachung der Grenze benutzt 
werden. Jeder Grenzwächterlinie ſind mehrere 
dieſer eigens zu dieſem Zwecke dreſſirten Tyiere 
zugetheilt. Am Tage pflegen ſie der Ruhe, wer⸗ 
den aber beim Einbruch der Nacht an Poſten 
vertheilt, denen ſie ſchon auf weite Entfernungen 
das Herannahen fremder Perſonen anzeigen, wie 
fie auch auf Commando Flüchtigen nacheilen und 
ſte ſtellen. Die Verwendung der Hunde für den 
Grenzdienſt fol Pé als ſehr zweckmäßig erweiſen 
und iſt daher für die Zukunft in größerem Wa 
zu erwarten. 

| greditgeſelchaften. 

Der Flnanzminiſter hat, den Reſidenzblättern 
zufolge, im Reichsrath darum nachgeſucht, ihm 
das Recht einzuräumen, theilweiſe Veränderungen 
in den Statuten der ſtädtiſchen gegenſeitigen бте. 
ditgeſellſchaften vorzunehmen. f 
Sum Froject der Eege Säecbonierg, 

ung. 


Nachdem das 9 der obligatoriſchen Ban⸗ 
derolirung von Thee in einer der letzten Sitzun⸗ 
gen des Reichsraths vor den Feiertagen zur Be⸗ 
rathung gelangte, iſt es jetzt, den Reſidenzblät⸗ 
tern zufolge, dem Finanzminiſterium abermals 
zum Umarbeiten übergeben worden, da es ver⸗ 
ſchiedene Unzulänglichkeiten aufwies. 


Vom Büchertiſch. 
Soeben erſchien unter der Redaction und im 
Verlag des Herrn Chriſtian Bigge ein neuer 
Lodzer Kalender für das Jahr 1895. Das recht 
nett ausgeſtattete Werkchen iſt ein ausführliches 
Nachſchlagebuch, es enthält aus den Poſt⸗, Tele⸗ 

| graphen⸗, Notar⸗ und anderen Taxen eine aus- 
führliche Tabelle der Di ſchen Städte und ihrer 

KE Einwohnerzahl und eine Hülle von anderen, für 
die kaufmänniſche Welt nützlichen Angaben. Der 
im erſten Jahrgange erſchienene Kalender iſt 
zum Preiſe von 40. u im Buchhandel 
zu haben. 


vo 


Е Richard Skowronek, der ? junge talentvolle und 
’ erfogreiche Dramatiker, beweiſt durch ſeine neueſte, 


= 


in den jüngſt erſchienenen Heften 9 und 10 von 


„Vom Fels zum Meer“ 
lagsgeſellſchaft in Stuttgart. 
75 Pfennig) zum Abdruck gelangende Novelle 
Mein Vetter Joſua“, daß er auch auf dem Ge⸗ 
biete der Erzählung über eine reiche Skala von 
Stimmungen verfügt. Die, feinſte pſychologiſche 
Begründung mit feſſelnder Handlung vereinende 
Arbeit, deren Inhalt eine tief ergreifende, zu 
einem tragiſchen Ausgange hindrängende Lebens⸗ 
geſchichte iſt, gereicht der durch ihren bedeutſamen 
literariſchen Inhalt rühmlichſt bekannten Halb 
monatsſchrift zur Zierde, die auch in ihren 
neueſten Heften eine Fülle des köſtlichen Si: 
ſtrationsſchmuckes und des intereſſanteſten Leſe⸗ 
ſtoffes bietet. Wir erwähnen unter den Illu⸗ 
ſtrationen das in farbigem Aquarellfakſimiledruck 
hergeſtellte Winterbild Friedr. Stahls, eine 
ſchmucke Eisläuferin „In voller Fahrt“ dar⸗ 
ſtellend, ferner die anſprechende Darſtellung des 
Straßenlebens auf dem Kärtner⸗Ring in Wien, 
das pittoreske Bild „Die Pariſerin⸗ von E. 
de Montzaigle, ſowie die auf den Umſchlägen ſich 
präſentirenden Farbenbilder der „Hochzeitsreiſe 
um die Welt“, welche dem Leſer die Wunder des 
Pharaonenlandes vorführen. Lebhaftes Intereſſe 
dürfte auch die Studie über das Schweizer 
Parlament aus der Feder des Berner Schrift⸗ 
ſtellers Dr. J. Langhard erregen, die wir in un⸗ 
ſerem Blatte veröffentlicht haben und die hier 
mit den Porträts der hervorragendſten Parla⸗ 
mentarier geſchmückt iſt. Weitere reich illuſtrirte 
Artikel wie „Die Vifitenkarte“, „Das Ende des 
Buches“, „Im Pullmanwagen“, „Alexander 
Girardi⸗ er „Deutſche Corpshäuſer“ u. a. m. e, 


| 


(Union Deutſche Ver⸗ 
Preis des Heftes 


| 


noch weniger ein Urtheil zu bilden zuſteht, um- 


Vaterland in eine Lage ſtürzte, die ſchwieriger ſei 


löſung der Deputirtenkammer oder ſeiner Demiſſion 
zu wählen, habe letzteres vorgezogen, denn die 


kammer und Richards zum Mitgliede derſelben 
erbitterte Feinde gegen ſich habe. 


т; 


gen die Vielſeitigkeit des Blattes und die ſorg⸗ 
fältige Berückfichtigung des modernen Lebens, die 
auch in dem reichhaltigen „Sammler“ zum Aus⸗ 
druck kommt, deſſen Rubriken „Von Tag zu 
Tag“, „Mode“, „Hausgarten“, „Sport“, „Zum 
Kopfzerbrechen für alle Mitglieder der Familie 
Unterhaltung und Belehrung bieten. Unſern 
Lefern ſei die Geiſt und Auge gleich erquickende, 
mit Recht als das vornehmſte unſrer illuſtrirten 
Blätter geltende Familienzeit ſchrift auf das 
wärmſte empfohlen. 

f Aus uuſerer Nachbarſchaſt. 

In der vorigen Woche fand man in unſerer 
Nachbarſtadt Conſtantinow, im Corridor zu der 
Wohnung des örtlichen Einwohners Henoch Or⸗ 
dinaus, ein ausgeſetztes Kind weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts. Auf die pair. Mutter wird 


gefahndet. 


Aus Sgierz. 

Unſer Corrreſpondent berichtet uns: 
Auf der am vergangenen Mittwoch пи Мен: 
gen Magiſtrate abgehaltenen Sitzung der Bürger 
und Stadträthe der Stadt Zgierz wurde an Stelle 
des vor Kurzem aus dem Leben geſchiedenen Herrn 
Adolf Borſt der Hiefige Bürger Herr Dr. Franz 
Haeßner zum Stadtrath gewählt. Ein diesbezüg⸗ 
licher Bericht wurde der Geuvernements⸗ Behörde 
zur Beſtätigung überſandt. a | 
Aus Warſchau. 

Malverſation. In 
ſchauer Dieconto Banken Ш am verfloſſenen 
Mittwoch eine bedeutende und ziemlich ſeltene 
Malverſation verübt worden. — Während der 
Collation und nochmaligen Buchung aus den 
Kaſſenbüchern erwies es й, daß man gegen eine 
gefälſchte Aſſignation die Summe von 16,000 R.. 
ausgezahlt hatte. Bei näherer Be ſichtigung des 
gefälſchten Scheines wurde entdeckt, aß derſelbe 
zwei gefälſchte Unterſchriften und zwar die des 
Vice⸗Directors der Bank und des Haupibuchhalters 
ае. 
? Eine energiſche Unterſuchung zur Ermittelung 
des raffinirten Diebes wurde eingeleitet. 


einer ber War: 


Seitens der bekannten hieſigen Wein⸗ und 
Delikateſſenhandlung von J. 8. Wezyk, im Hotel 
Polski tft gegenwärtig eine vorzügliche Marke von 
Cogaac eingeführt worden und zwar unter der 
Bezeichnung „Tockayer- Hegtaljac Cog a ac⸗ 
Gyar“. Der Cognac iſt aus natürlichem To⸗ 
ckayer Traubenwein hergeſtellt und zeichnet ſich 
vor Allem durch einen vortrefflich milden Ge⸗ 
ſchmack aus. Der Cognac⸗Gyar ſteht auf gleicher 
Höhe mit den beſten franzöſiſchen Cognac⸗Marken, 
iſt auf verſchiedenen Ausſtellungen prämiirt, der 
hochſten Auszeichnungen gewürdigt und von der 
Medicial⸗Behörde als der am meiſten geeignete 
„Cur⸗Cogn a oe anerkannt worden. 


Aeueſte Aachrichten. 


Petersburg, 16. Januar. Heute Abend 
9 Uhr iſt die Prinzeſſin von Wales in Beglei⸗ 
tung des General Clark abgereiſt. Seine 
Majeſtät der Kaiſer, Ihre. Majeſtät die 
Kaiſerin und die ganze Erlauchte Kaiſerliche 
Familie, ſowie die Mitglieder der engliſchen 
Botſchaft gaben det Regeln das Geleit zum 
Bahnhof. 

Petersburg, 16. Januar. Seine Kaiſer⸗ 
liche Hoheit der Großfürſt Michail Nikolaiewitſch 
begab Dë nach San-Remo. 


Petersburg, 17. Januar. Der u Prawit. 
вуй. “macht bekannt, daß zum Miniſter der 
Communikationen Fit Chilkow, der bisherige 
Oberinſpector der Eiſenbahnen, — Admiral Ave⸗ 
lan zum Gehilfen des Stabschef der Marine er⸗ 
nannt wurde. 

Petersburg, 17. Januar. Das Journal 
de St. Petersburg“ jagt anläßlich der Abdan⸗ 
kung Cafimir⸗Prrier : 

Die Nachricht wird überall ſchmerzliches Er⸗ 
ſtaunen und lebhaftes Bedauern erweckt haben, 
umſomehr als das Ereigniß mitten in einer Mi⸗ 
niſterkriſe eintritt, deren Löſung nach dem über⸗ 
einſtimmenden Artheil der franzöſiſchen Preſſe 
ſchwierig ſein wird. Man muß annehmen, daß 
Perier, der ſein Amt mit bekannter Selbſtver⸗ 
leugnung und Würde verſehen hat, ſchwerwie⸗ 
gende Gründe hatte oder zu haben glaubte, um 
einen ſo ernſten Entſchluß zu faſſen. Das 

„Journal de St. Petersburg“ bemerkt noch be: 
züglich der Note der „Agence Havas“, in welcher 
die Gründe der Demiſſton mitgetheilt werden, 
dieſe Erklärung werde ſicher viele Komentare 
finden, über welche uns keine Konjekturen und 


ſomehr als wir zur Stunde den vollſtändigen 
Text des Demiſſionsſchreibens noch nicht kennen. 

Die „Nowoje Wremja“ jagt bei Beſprechung 
des Rücktritts Caſimir⸗Periers: Perier habe ſeinem 
perſönlichen Unwillen nachgegeben, indem er das 


als diejenige nach der Ermordung Carnots. Die 
„Nowoſti“ führen aus, Cafimir⸗Perier, der in die 
Nothwendigkeit verſetzt war, zwiſchen der Auf 
Wahlen Briſſons zum Präſidenten der Deputirten 
hätten ihm gezeigt, daß er allein daſtehe, da er 


Die „Petersburgija Wiedomofti* führen M, 
der Entſchluß . bedeute ein D 
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Berlin, 16. Januar. 
heute den Grafen P. A. Schuwal 
Graf Schuwalom wurde vom "ауес. in der 
Abſchieds⸗Audienz empfangen. Hierauf empfing 
die Kaiſerin den Grafen; der Graf nehſt Gemah⸗ 
lin und Tochter frühſtückten bei Ihren Majeſtäten. 
Am 18. Januar wird Graf Schuwalow an dem 
Abſchiedsdiner, welches der Reichskanzler giebt, 
theilnehmen und begiebt ſich ſodann nebſt Familie 
nach Warſchau. 

Die franzöſtſche Botſchaft gab heute zu Ehren 
des Grafen und der Gräfin Schuwalow ein Di⸗ 
ner, an welchem der italieniſche Botſchafter, Ge⸗ 
neral Lanza, der baieriſche Geſandte Lerchenfeld 
und die Mitglieder beider Botſchaften theilnahmen. 


Ве > Pork, 16. Januar. In den Nieber- 
lagen der Montan Eiſenbahn in Buttefitti, brach 
Feuer aus, wodurch die mit Pulver beladenen 
Waggons explodirten 75 Perſonen wurden ge⸗ 
tödtet und gegen 100 mehr oder DEE ee 
verwundet. 


Paris, 17. Januar. Fünf Deputicte E 
allemaniſtiſchen Richtung erließen geſtern ein Ma⸗ 
nifeht, in welchem fie erklären, fie wollen keine 
militäriſche Diktatur, ſie ſeien bereit, energiſch ge ⸗ 
gen jeden Verſuch der Reaktion und für die Ber 
freiung der Arbeiter zu kämpfen. 

Das Schreiben Caſimir⸗Periers an die Prä- 
ſidenten des Senates und der Kammer findet all⸗ 
gemeine Mißbilligung. Die konſervativen Blätter 
erblicken in demſelben eine wahre Anklageſchrift 
gegen das republikaniſche Regime. Die Organe 
der Sozialiſten ſagen, ihr Sieg komme zur rech⸗ 
ten Zeit, um die Republik vor eimem nicht wie⸗ 
der gut zu machenden Unglück zu bewahren. Die 
republikaniſche Preſſe beklagt ſich bitter über die 
„Deſertion“ байтіг. Periers. Die radikalen Zei⸗ 
tungen ſagen, їе hätien niemals auf die Mitwir⸗ 
kung Periers „ehofft, um die Nothwendigkeit der 
Verfaſſungsreviſton zu beweiſen. 

n der Beurtheilung der Anſichten für die 
heutige Präſidentenwahl ſtimmen die Morgen⸗ 
blätter darin überein, daß die ernſthafteſten Kan⸗ 
didaturen diejenigen von Briſſon uad Waldeck 
Rouſſeau find. Doch erlangen möglicher Weiſe 
Dupuy oder Felix Faure oder ſeibſt Louber beim 
zweiten oder dritten Wahlgang die erſte Stelle. 
Doch ſcheinen die Chancen Dupuys und Loubets 
ſehr ſchwach zu fein. Faure würde, wenn er im 
erſten Wahlgange von Waldeck Rouſſeau geſchla · 
gen wird, zu deſſen Gm Ben zurücktreten. 

Die Stadt Paris war Abends ſehr ruhig. 
Die „Libre Parol:“ ſagt jedoch, daß die revolu⸗ 
tionären Gruppen geheimgehaltene Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt haben. Heute ſollen verſchiedene Kundge⸗ 
bungen erfolgen. Maueranſchläge, welche gegen 
die Wahl Waldeck⸗Rouſſeaus proteſtiren, follen an 
mehreren Punkten der Haupiſtadt angebracht wer⸗ 
den. Der Munizipalrath verbleibt in Permanenz. 
Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
find getroffen. 

Paris, 17. Jauuar, 10 Uhr 30 Min. ` 
Vormittags. Die Stadt zeigt ein durch⸗ 
aus ruhiges Gepräge. Von 9 Uhr früh 
ab begannen die Deputirten und Sena⸗ 
toren, ſich nach Verſailles zu begeben. 
Challemel⸗Lacvur, als Präſident der 
Nationalberſammlusg, hatte ſich berrits 
in früher Morgenſtunde in dem Palais 
zu Verſailles eingefunden. Als ernſte 
Kandidaten gelten Waldeck Rouſſeau, 
Briſſon und Felix Faure, welcher ſich 
jedoch bei einem zweiten Wahlgang zu 
Gunſten Waldeck Nouſſoaus Aae ee 
würde. 


| Verſaille, 17. Jauuar. Waldeck⸗ 
Rouſſeau erhielt 184 Stimmen. Waldeck⸗ 
Rouſſeau erklärte, daß er zu Gunſten 
Felix Faur's, der 241 Stimmen erhalten 
hatte, auf die Wahl verzichte. Briſſon 
erhielt 338 Stimmen. Hierauf folgte 
eine engere Wahl. 


Puris, 17. Januar, 8 Uhr 12 Min. 
Abends. Felix Faure wurde ше 435 
Stimmen zum Präſidenten der franzöſt⸗ 
ſchen Republik gewählt. 

[Felix Faure ій Deputirter des Central Seine: 
Departements, er bekleidete mehrfach den Poſten 
eines Vice⸗Präſes der Deputirten⸗Kammer und 


gehört zu den gemäßigten Republikanern; An⸗ 
merkung d. Red.) 


Paris, 17. Januar, 8 uhr 50 Min. 
Abends. Laut offiziellen Berichten er 
hielt Felix Faure 430 Stimmen, gegen 
381 Stimmen, welche auf Briſſon fielen. 
Die Sitzung wurde unter allgemeiuem | 
Lärm geſchloſſen. 


Darmſtadt, 17. Januar. Die zweite 
Kammer beſchloß in ihrer heutigen Sitzung mit 
allen gegen drei Stimmen, die Regierung zu er⸗ 
ſuchen, daß ſie die fakultative Feuerbeſtattung in 
Heſſen geſtatte. Auch die Ultramontanen ſtimm⸗ 
ten im Intereſſe der Gewiſſensfreiheit dafür, ob⸗ 
gleich ſie Gegner der Feuerbeſtattung find. 
Berlin, 17. Januar. Zum Botſchaſter | 
am Berliner Hofe wurde Fürſt Alexei Boriſſowitſch 
Lobanom—Roſtowzkti ernannt. | | 


| u. 16 


Der neue Botſchafter in Berlin Fürſt Alexei 
Boriſſowiiſch Lobanow⸗Roſtowski, ee 
Senator, Wirklicher Geheimer Rath, 68 Jahre 
alt, unverheirathet, gehört zu den älteſten Adels- 
geſchlechtern Rußlands, aus dem Inneren des 
Reiches (Gouvernemeat Jaroslaw), war zuerſt 
Botſchafter in Konſtantinopel. Ende der 70er 
Jahre Gehilfe des Miniſters des Innern. Er iſt 
ein fein gebildeter Mann, Mitglied vieler wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Geſellſchaften und beliebt in allen Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſen. In Wien wird man ſeinen Ab⸗ 
gang ſehr bedauern. Für Berlin iſt es ein 
Gewinn. Seine Charaktereigenſchaften find ſehr 


lobenswerth. An feiner Stelle ſoll der Bot⸗ у 
т Stelle | SE binet und der Präfident der argentiniſchen Re⸗ 


ſchafter aus Konſtantinopel Herr v. Nelidow er⸗ 
nannt werden. Fürſt Lobanow iſt Befitzer der 
ſeltenen Auszeichnung, er befigt bereits den 
Andrei⸗Perwoswannyi- Orden — die Auszeichnung, 
die Tab nur an Fürſtlichkeiten verliehen wird. 
Bern, 17, Januar. In Ambri bei Atrolo 
im Kanton Teſſin fand heute ein neuer Lawinen⸗ 
ſturz ſtatt, der in einer Breite von 70 Metern 
die Geleiſe der Gotthardbahn verſchüttete. Auch 
nördlich vom Gotthard haben Lawinenſtürze ſtatt⸗ 
gefunden und drohen noch ſtattzufinden, {о daß 
heute die Nachtzüge nicht paſſtren können. Auch 
der Poſtverkehr über den Splügen und den Julier 
iſt unterbrochen. Die Oberpoſtdirektion wollte die 
Poſtſachen Hot durch den St. Gotthard durch 
den Mont Cenis leiten, allein auch hier ſind 
Verkehrsſtörungen eingetreten. 96 Poſtſäcke der 
deutſchen und niederländiſchen Poſt, welche für 
Oſtindien beſtimmt ſind, konnten noch rechtzeitig 
durch den Gotthard befördert werden. 
Bern, 17. Januar. In Bellinzona liegt der 
Schnee einen Meter hoch. In Lugano iſt unter 
der Schneelaſt die Badeanſtalt eingeſunken; der 
Verkehr ſtockt. In Airolo ſtürzen fortwährend 
Lawinen nieder. In Samaden (Graubünden) | 
liegt De: Schnee anderthalb Meter hoch. Die 
Poſten von Albula⸗Bernina⸗Malojapaß find aus ⸗ 
geblieben, diejenige von Chiavenna mußte oberhalb 
Caſtaſegn wegen Lawinenſturzes umkehren. Auch | 


auf dem nelapaß ift der Verkehr gehemmt. 
Ўетуот?, 17. Januar. Nach Meldungen 
aus Colo würden dort Maueranſchläge ange⸗ 
bracht, Ilche eine Verſchwörung zur Inbrand⸗ 
ſetzung er Stadt ankündigen, falls die Löhne 
nicht en wrechend der Vertheuerung der Lebens⸗ 
mittel höht werden, und welche Drohungen 
gegen die Eiſenbahnen und deren Angeſtellte ent⸗ 
halten. In der Befürchtung von Unruhen hat 
die Regierung Truppenſendungen aus Bogota 
und Panama verlangt Den Einwohnern von 
Colon it nach 9 Uhr Abends der Aufenthalt auf 
den Straßen umerſagt. | 
Paris, 17. Januar. Der Senator Ranc 
zerklärt im „Matin“, die Botſchaft Caſimir⸗Periers 
ſei ein Anklageakt gegen die republikaniſche Re⸗ 
gierung vor Frankreich und dem Auslande. Ranc 
ſpricht Wë für die Kandidatur Waldeck⸗ 
Rouſſeaus aus. | 
Der „Figaro theilt die Aeußeruugen zahl⸗ 
reicher Mitgliedec des Parlaments über den 
Rücktritt Caſimir⸗Periers mit, welche ohne Aus⸗ 
nahme den Rücktritt in ſcharfen Worten verur⸗ 
Betten, ` Boißfy d' Anglas erklärt den Rücktritt 
als eine Deſertion, für welche Perier in An⸗ 
klagezuſtand verſetzt werden ſollie. Ein anderer 
Д welche die 
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der E 
Periers!“ | = 
London, 17. Januar. 
rung der engliſchen Botfſchaft iſt in Paris das 
engliſch⸗franzöſiſche Abkommen bezüglich Afrikas 
zwar abgeſchloſſen, aber noch nicht gezeichnet, 
500 dürfte die Kriſe hierauf keinen Einfluß див» 
en. er Së SR В d 
Prag, 16. Januar. Hier ift ein geheimer 
Anarchiſtenbund entdeckt. Bis Nachmittags find 
acht Individuen verhaftet. Weitere Verhaftungen 
ſtehen bevor. en в. 
:Buen9s-Ayres, 17. Januar. Das Ka⸗ 


publik demiffionirten. Die Demiſſionen hängen 
mit der Weigerung des Präſidenten zuſammen, 


eine Amneſtie für politiſche Gefangene zu er⸗ 


laſſen. ЗЯ | 3 Be 
London, 17. Januar. Das Minenunglück 
in den Andley Gruben iſt durch falſche Gruben⸗ 
pläne veranlaßt worden. 


` London, 17. Januar. Die Nachrichten be⸗ 
züglich der Rettung der in den Andley⸗ Gruben 


verunglückten 92 Bergleute lauten hoffnungs⸗ 


Re u 
Rom, 17. Januar. Der Kaſſationshof be- 
ſchränkte heute die Strafe des Coſtanzo Chauvet 
auf dreizehn Monate, die als verbüßt gelten. In 
Folge deſſen wurde Chanvet heute Abend in 
Freiheit geſetzt. Die „Opinione“ erklärt beſtimmt, 


innerhalb des Kabinets mache ſich eine bedeutende 


Strömung gegen die Ausſchreibnng von ец: 
wählen und für die Wiedereinberufung der Kam⸗ 
mer geltend. = — * ` 


Vermiſchtes. 
In Reval раке, wie man der „Ren. Ztg.“ mit 
theilt, während der letzten Feſttage nachſtehendes Gauner⸗ 
ſtückchen: Ein Bauer hatte auf dem ruſſiſchen Markte 


allerlei Einkäufe gemacht und dabei eine einigermaßen по: 
gefüllte Börſe ſehen laſſen. Das war einigen. dort lun⸗ 


gernden Knaben aufgefallen, die ſich gerne in den Beſitz 
dieſes Portemonnaies geſetzt Dë fen ` leider aber barg der 


Bauer dieſes aber ſchließlich in ſeiner Hoſentaſche unter 


Nock und Pelz,. ſo däß von außen an daſſelbe nicht anzu⸗ 


kommen war. Da verfielen ſie auf eine Liſt. Zwei von 


ihnen fielen über den Dritten her und fingen an, ihn jäm⸗ 
merlich zu verprügeln. Mit Mühe gelang es Letzterem, ſich 


von den Peinigern loszumachen und ſich in den Schutz des 
danebenſtehenden Bauern unter deſſen Pelz zu flüchten, wo⸗ 
bei er ihn himmelhoch anflehte, ihn nicht auszuliefern. Der 
Bauer ging auch auf den Leim und vertrieb mit Peitſchen⸗ 
hieben die Knaben, die ſich eilig flüchteten, und mit dieſen 


auch der Beſchützte. Dadurch ſtutzig gemacht. fühlte der 
mit den Spitzbusen 


Bauer nach feinem Geldſack, der leider 
zuſammen das Weite geſucht hatte. 
Berliner Gerichtsverhandlung. 

Minna mit der guten Handſchrift. Das 
Dienſtmädchen Minna Hilpert iſt von ihrer frühe⸗ 
ren Dienſtherrſchaft wegen Körperverletzung des 
ſechzehnjährigen Sohnes angeklagt worden. Vorſ.: 
Unverehelichte Hilpert, es iſt nicht nöthig, daß 
Sie fich ängſtigen, denn aus Ihrem uns unter⸗ 
breiteten Dienſtbuch geht hervor, daß Sie ци: 
möglich gar fo ſchlimm fein können, wie es die 
Anklage behauptet. Angekl. (weinend): Det is 
mir lieb, ſojar ſehr lieb, dat Se mir nich for 
eene halten, die mich niſcht, dich niſcht, een'n 
jrienen Bengel vertobackt. — Vorſ.: Aber vor⸗ 
tig in Ihren Ausdrücken müſſen Sie ſchon 


| | Pinnoforte-Fabrit 
раг Koischwitz, 


Lodz, Dzielna⸗(Bahn)⸗Straße Nro. 44, 
Publikum von Lodz und Umgegend fein Lager von Piauinos 
vom beſten ausländiſchen Material gearbeitet, großartig im Ton 
mit angenehmer elaſtiſcher Spielart, zum Preiſe von Rs. 350 


empfiehlt dem geehrten 
eigener Fabrikation, 
wie in Ausſtattung, 


bis 450. jährige ſchriftliche Garantie. Gebrauchte 


Etabliſſement für Reperaturen, Stimmen, Aufpolieren 


rantte der größten Sauberkeit prompt, reell und billig. 
Um gütigen Zuspruch bittend, zeichnet 
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Ermordung Carnots der Selbstmord ſein. 


Nach einer Erklä- 


| In der vergangenen 
Nacht konnte endlich die Verbindung mit den 
Verſchütteten hergeſtellt werden. 


uf alle Fälle, wie dem ſeine Eltern ſind. 


ſprechen. 
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Я 
fagte janz laut: „Det is de neue von oben zwee 
Treppen, det arme Würmken kann ee'n leid d'hun!“ 
Ick jebe zwar uf ſowat niſcht, aber et macht ooch 
nich jrade zutraulich. Ick komme oben und Alle 


jleich um mir rum, der Mann, de Frau und der 


Junge. „Wie heißen Sie?“ fragte mir nu det 
Söhnken. „Minna!“ јаде ick. „Ick wer Ihnen 
„Mienchen“ heeßen!“ ruft der und jratſcht mir 
jleich an Arm. Na ick verſtand und hatte jleich 
de Näſe voll. Vorſ.: Sie müſſen Dë befleißigen, 
ſo kurz als möglich zu erzählen und Unweſent⸗ 
liches für ſich behalten. Angekl.: Jott, laſſen Se 
mir man quaſſeln. An andern Dach fängt nu 
Paul an, ſo hieß der Jüngelingeling: „Sie haben 
ſo'n feinet Ausſehen, jar nich wie'n Dienſtmächen 
und ſo'n kleenet, weichet Pätſchken!“ Na, er hat 
det Pätſchken ja kennen gelernt. Ick ſeh' mich 
den Jungen an und denke bei mich: „Der is jut 
vor ſein Alter, der kann ſo bleiben!“ ſage aber 
niſcht und ich’ raus in de Küche. Er nach wien 
Flitzbogen und will nu immer meine Hand reifen. 
Na nu verbot ick mir det und er jing ab. Vorſ.: 


Wir haben keine Zeit, uns ihre täglichen Er⸗ 
lebniſſe erzählen zu kaſſen; kommen Sie endlich 
zu Sache. Angel.: Na ja an dritten Dach {боп 

kam ja der Knatſch. Nach'n Mittachbrot, ick war 
jrade bei't Abwaſchen, kommt er wider rin in 


de Küche und faßt mir von hinten um de Talje 
mit'n Iriff wien Alter, det ick mir ordentlich vor 


mir ſelber ſchämte, ick bin nämlich 'n bisken 


ſcharnierlich, und ſteckt mir 'in Zettel oben rin in 
Hals und raus. Uf den Wiſch ſtand, ick hab'n 


hier: In Deinem Arm zu liegen, Iſt wonniges 


Vergnügen. Vorſ.: Dieſen Zettel hätten Sie doch 
Ihrer Herrſchaſt zeigen ſollen. Angekl.: Det habe 
ick doch jedahn, ſogar dem Ollen. | 
d'rüber und ſagte odentlich ſtolz weiter niſcht, 
als wie: „Ein аер ет!" Nach'n Veſpern liegt 
den Bengel de Länge lang uf't Sofa, jrade wie 
ick de Taffen abräume. Uf eemal zieht er mir 


runter urd ſchreit: „Gieb mir ein Kuſſel, Du 


Puſſel!“ „Haft wol'n Fuſſel, Du Duſſel!“ {кеі 


ick und liebe ihm Gene mitten in't Jeſichte, die 


war aber nich von ſchlechte Eltern; von в 


ſchreibe nämlich 'ne jute Handſchrift. Vorſ.: 


Dazu waren Sie aber nicht berechtigt. Angekl.: 


Und nu fängt die Jöhre an zu heulen und zu 
brüllen: „Mama, Papa!“ Mama kommt an, 
Papa kommt an und der Doktor wild jeholt, der 
find't, det een Backzahn "mn bisken wacklich wer, 
det jlobe ick ihm ooch, denn nach ſo 'ne Knall⸗ 
ſchote kenn Eener ſchon Backzähne ſpucken. Schutz⸗ 
mann wird jeholt, ick werde rausjeſchmiſſen, wat 


mir nich janz unanjtnehm war und noch verklagt. 


Det is mir erſcht recht lieb, denn nu konnte ick 
mir wenigſtens vor alle Leute die Wut ab⸗ 
Die Angeklagte wird freigeſprochen, 
wohingegen die Ankläger im Erkenntniſſe grade 


genannten ſchwediſchen Zündhölzchen ihren Anfang 
nahm, 


Ein größerer Transport von dem aus natürlichen Tockayer Weinen fabricirten Cognac, welcher 
in Qualität und Güte dem beſten aus franzöſiſchen Fabriken ſtammenden Cognac nicht nach⸗ 
ſteht, prämüirt mit höchſten Auszeichnungen und von der Medicinal⸗Behörde als Kur⸗Cognac 
| anerkannt, ift eingetroffen in der Wein⸗ und Dellkateſſenhandlung von 


"d В. WEZYK in Lodz, Hotel Polski. 3 


| 


nl 


Nr. 8. 


Соту Swiat), 


zu richten. 


ne dame 


dös’re donner des lecons de langue fran- 
caise, avec conversation. . 
.S’adresser rue Widzewska № 
tique де М. Baszkiewiez. 


р e e 
Une Parisienne | 
diplomée cherche des legons. S’adres- 
ser rue Widzewska 31, Appartement SS 


ging || GUSTAV FISCH 
| A8 A | | 

Einem junger Mann, dem es 
an Damenbekanntſchaft mangelt, 
Lag mit einer jungen gebild 
Dame, evang. Gert, in Briefwech⸗ 
el zu treten. Briefe unter Chiffre 
R. L. G. 250 postlagernd Lodz, 


32, bou- | 
499 


Gehaltsauſprüchen sub S. 


494 


Е ` See 


480 


Der lachte nu 


extſtirt die bekannte Zündhölichenfabrik 


Fabrik billiger Wollwaaren, 
Decken und Galoſchenſilze 

b in der Umgegend von Moskau⸗ f 

| ФЕ einen jüngeren Direetor⸗Gehilfen. Bedingung: Chriſt, deutſche 

Sprache, Dispoſitionsfähigkeit im Ruſſiſchen, Kenntniß der mech. Weberei, 

Spinnerei, Walke und Appretur. Offerten mit Ang. bish. Thätigkeit und 


eler (Meiferhans)- | 
| Straße Aro. 8 1340, neu. 
Jemp ſich bet sign 


menger 


‚„Jönköpings Tänd tiksfabriks Axtiebolage“, bie 
im Jahre 1867 in Betrieb geſetzt wurde. Von 


ihrer Gründung bis zum Jahre 1893 hat dieſe 


im Gewichte von 75,000,000 Kilogramm verkauft. 
Zum Transport dieſer Quantität Zünbhölzchen 
waren im Ganzen 14,000 Waggons und 500 
Locomotiven erforderlich. Für dieſe Zündhölzchen 
wurden 40,000,000 Kroren bezahlt. In Frank⸗ 
reich bildet die Zündhelzchenproduction Monopol 
der Regierung. Aus dem Rechenſchaftsvericht pro 
1893 erfieht man, daß im gen. Jahre in allen 
franzöſiſchen Fabriken 28,422,242,550 Zündhölz⸗ 
chen, davon 1%, Milliarden Wachszü r dhölzchen, 
producirt wurden. Im vorigen Jahre wurden 
von den franzöſiſchen Fabriken im Ganzen 29 
Milliarden Zündhölzchen für 25,874,000 Francs 
verkauft. leing 
Francs. 

Frauco⸗ belgische ruſſiſche Compagnie. 
Am 2. Januar tat in Не die neue „Franco⸗ 
belgiſch ruſſiſche Compagnie“ mit einem Grund» 
capital von 30 Millionen zur Exploitation von 
Steinkohlengruben der Erben Ilowaiskis im Do⸗ 
nezbaſſin endgiltig zuſammen. 


Der Reingewinn betrug 19,000,000 


f Fremden⸗Liſte. 

Hotel Victorias. Herren: Balbinder und Wartanz 
aus Warſchau, Pinius aus Berlin, Schlerning aus Kopen⸗ 
hagen und Schloß aus Schawli. Ka 

: Hoiel ВоВ, Herren: Epſtein aus Czenſtochau⸗ 
Koblerzyeki aus Korzenice, Stokowski aus Nowomlyny, 
Jacharow aus Juriew, Weiß aus гої, Wachmacher aus 
Warſchau, Mieszkowski aus Bzin, Ringmann aus Bendzin, 

Grzeszkiewicz aus Kallſch, Izaczyk aus Pontewierz, Patzer 
aus Kiki, Wezyk aus Beldow, Goldmann aus Zdunska⸗Wola 
und Breilag aus Landsberg. 3 

Hotel de l'Europe. Herren: ‚Bligfteln aus Balto, 

Fafer, Balzam, Schapſis und Byk aus Kiew, Heikelmann 

aus Kamientec⸗Podolsk, Smilanski aus Romny, Reich und 
Zaslawskt aus Odeſſa, Sch. Rofenferd, Ch. Noſenfeld und 

Cacki aus Berdyezew, Bloch aus Bialyſtok, Koſchelew aus 

Slawiansk, Kopelmann aus Nikolajew, Pines aus Witebsk, 

Barin aus Starokonſtantynow, Kahn aus Izmail, Nublew 

aus Ogeß und Nirenberg aus Kiſchinew. - eh 


Fabrik in Hamburg 500,000 Kiſten Zünthölzchen. 
| 
| 
| 
| 
| 
Н 
1 


Witte rungs⸗Berichz 


nach ber Beobachtung = pi ert. Die 
„ Lodz. ven 18 Jaxuar 
Wetter: Schön. ` : | 
Tenperatu: том. ` OG, 0. Wärme 
` 5 Mittag 4 np 
| Nachm $ 
Barometer: 742. . 
Windrichtung: Weſt 
Maximum 4 Wärme 
Minimum 0 
Kours- Bert 
Sours-Beridt. 
|. Зета 18. Januar. 


eneideours Bikes Stuben 219. 65 
| (Geſtern 219.70.) 
Ultime 219 75 
(Geſtern 21975 


"Ват! фа. 18. Januar. 
(Ber 
Berlin 43.70 45.67 
London 928 9.29 


Paris 37.29 37 20 
Wien 75 20 73 26 


Die heutige Hummer uuſere“ Blaues 
enthält 6 Seiten. 
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Ceichenbeſtattungs-Anſtall 
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Przejazd( Meiſterhaus)⸗ 
Straße Nro. 1310, nen. 
Todes Fällen. Große Auswahl in 


Metall⸗Särgen. 
Glasmag nit ` 


eichenen 
4755 


ar. 
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_ 918608 
ei DE er Я a Kä #: S 7. ы ы a ег: : 
К. Ciniselli. K. (iniselli. 3 
: Heute, Sonnabend, рен 19. Januar 1895: 


* + ФЕ , 7 

пре Aezinlitäten-Zarſtellung. 
Auftreten ſämmtlicher neuen Specialitäten. 

1 1. Пе Irma Orbasny. mit dreſſirten Kakadus u. Papagein vom 


Sypodrom in Paris. 


Frl. Helene Dosmarow, in ihren Leiſtungen auf dem 


: Telegrapendraht. 
Mr. Dukas, mit ſeinem myſteriöſen Orcheſter. 
5 Miss Paula, Großartige Leiſtungen auf dert 105: Trapez. 


Der Vorſtand 
des Vereins zur gegenſeitigen Unterſtützung der Handlungs⸗Commis der 
| | Stadt Lodz 


bringt feinen Mitgliedern zur Kenntniß, daß morgen, den 8./20. a. er., die Beerdigung des Pro⸗ 
Si: tectors und Mitbegründers unſeres Vereins, des in ſo vieler Hinſicht verdienten ſeligen 


88888 


88888888 


ER 


8885 888885 8888888885 


ſtattfindet. Gs e? С 563 
Die Vereinsmitglieder werden aufgefordert, dem Verewigten das letzte Geleit zu geben, um auf 

dieſe Weiſe einen geringen Theil des Dankes abzutragen, den wir ihm für ſein ſtets humanes, hilfrei⸗ 

ches Entgegenkommen ſchulden, welches er insbeſondere ſeinen Angeſtellten, unſeren Collegen, erwies. 


2 


99 Miss Clare, Serpentintünzerin. 

SS Chin & Lun, die seinen tufigen Chinesen. 
Familie Dozmar OW, Künftler erſten Ranges. 
8 557 Richard Riegel, Regiſſeur. 
SSS EE E E REN EEN 


e 
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_— Войчехъ Стужакъ 1 
потерялъ свой билеть на свободное крожи- 


SC 


вв, 


А Nachdem ich für Lodz, Zgierz, Pabianiec, Beczyza und Umgebung die Generak⸗ 
Die neueröffnete g Vertretung der beſtrenommirten Warſchauer Fabrik von 


Bürſten⸗ u. Pinſel⸗Fabrik Friedrich NP uls 


Sg erhalten habe, beehre mich hiermit, das geehrte Publikum von Lodz und Umgegend in 


Caesar ais - Kenntniß zu ſetzen, daß ich, zur Bequemlichkeit der geſchätzten Abnehmer, tu Lodz, Pe⸗ 
3 8 trikanuer Straße тр. 61, Haus Markus Kohn, ein 

mer Erfolg in St. Petersburg. Offert. erbeten Lc, 13 Ў 

an die Central⸗Annoneen⸗Expedition L und E. 


ee Parfumerie und Geif. одет 


. 97, vis à- vis dem Mei⸗ © 
11, sub Lit. Rerofinofem +6: а ТЕ 
. SS 2 Е Г dieſer Firma eröffnet habe. 


ваніе въ г. Лодзи. Нашедшій G naroBO Ar 
. пр й і 559 


S es wien? geſchlz⸗ 
ten abſolut geruchkoſen Keroſinofens, welcher 
die Feuchtigkeit der Wohnung entzieht, wird 
für Polen gegen feſte Rechnung vergeben. 
Keroſinverbrauch in 7 Stunden J Pfund. Enor⸗ 


ſterhauſe. 


Gerhrten Wiederverkäufern erlaſſe den üblichen Rabatt. 

А Außer oben genannten Artikeln führe ich noch in meinem Geſchäfte Eopier«, ger 
wöhnliche und farbige Tinte, ſowie verſchiedene Wirthſchaftschemika lien, als 
auch Tabackwaaren der beſten Firmen und zu den billigſten Preiſen. 


13immer mit 
Borzii 8 


6000000000000000600000000000000000 


Hochachtungsvoll 
möblirt oder urmöblirt, diebes ſicher mit ſepa⸗ = 3 А d e Arthur, | 
ratem Eingang, auf Wunſch mit Bedienung, == | 363 Petrikauer Straße Nro. 61. 
bei ruhiger anſtändiger Familte, vis-A-vis = ө 


Heinzels Garten, Nikolajewskaſtraße, ſofort zu 

vermiethen. Näheres bei 561 
Alfons Brogsitter, 

Cegielniana⸗Straße Nr. 27, Haus Grünfeld 


Ein junger Mann, 
der ruſſiſchen und deu ſchen Sprache, der pol⸗ 
niſchen theilweiſe mächtig, mit der doppelten 
Buchführung und Compto rarbeiten vertraut, 
bisher als Comptoiriſt in einem Fabrikattons⸗ 
geſchäfte thätig geweſen, ſucht hier oder aus⸗ 
wärts Stellung als Hilfsbuchhalter, Comptoi⸗ 
riſt ete. Offerten unter „Comptoiriſt“ an die 
Papierhandlung von J. Peterſilge erbeten. 560 


Ein 


SGSpecialttät: Maſchinenbürſten. Appreturwalzen, Bürſten für Druckereien 
und Brauereien. Ferner empfehle ich mein reichhaltiges Lager in Galauterie⸗Waa⸗ 
ren, ſowie auch Bürſten für den Hausbedarf. | \ 
2 Reparaturen werden billigft angefertigt und prompt ausgeführt. 
Indem ich reelle Bedienung und ſolide Preiſe zuſtchere, zeichne 


Die Abtheilung des Informationsbureaus 


$28 Vereines zur Mater eng der Handels⸗Commis 
dës in Lodz 

Denachrichtigt die Herren Induſtriellen und Kaufleute, daß es Buchhalter, 

Rorreſpondenten, Gehülfen der Buchhalter, Reiſende und Verkäufer zu 

vlaciren hat. 5 | 

- Daſelbſt find verſchiedene Comptoir⸗ und Fabriksanſtellungen zu 
vergeben. 

Näheres theilt die Kanzelei Weier Abtgeilung von 1½ bis 2 

ihr Nachmittaas und von 9 Ui: Abends mit. S 


Hochachtungsvoll 5 
Caesar Matz. _ 


5887 


Strickguarn⸗Geſchäft⸗ 


х | 
aus meinem Haufe, Pelrikauer- Straße Aro. 196, in das zweite Haus 
nebenan unter Nro. 192 verlegt habe und offerire wolleue und E 


Ban 


ICH 


9999986199 97 
| A d 
über Rs. 41, ausgeſtellt von Mauryey 9010: on D 
berg, am 1. December 1894, fällig am 4. | baumwollene е) rt uge fam licher Syſtem 
März 1895, iſt gefunden worden. Der recht⸗ | „ а Se 
SZ Eigenthümer kann See сит Er: | + S C 7 e 
ung der Inſertionskoſten in der Redaktion RS u: R d Ulb h 
D. Bl. Konſtantinerſtraße, abholen. 281 =: 1 Bei 8 ашо 7 120 3 
= Si, al Lodz, Konſtantinerſtr. 24, Ф. 
e ` = (9) р empfiehlt als die beſten Nähmaſchinen der Gegenwart: Originals ZS 
= N } (е) : АН SEKR mit ee 1 955 deen er gn ыы 25. 
я | oh, meli in di т du „ 8 — ictoria mit automatiſchem Stoffdrücker⸗Fuß, Original⸗ 22 
, Ein großer brauner Hund, 05, melirt und in u rchaus 3 A SE Ge SE Geen So ohne Apparat, 7 
Si | . | NK. Ne 5 . ае ingſchiff, Säulen, Knopflochmaſchinen für Tricotage, Weiß⸗ A 
zige Eigener: knn derselben ne Ce waaren, Heftmafchinen für Feber ес. Ferner Waſchmaſchinen Regina mit Sg 
ſtattung der Futter⸗ und Зета носа в ſten⸗ 75 900 ` А ; u Gel Stauchvorrichtung, Wringer, Meſſerputzmaſchinen. Für die bei mir gekauften 
abholen bei Leſch, Zachoduia⸗Str. 13. 565 , а. | Erfolgreiches a Malchinen leiſte die weitgehendſte Garantie. — Reparaturen von Nähmaſchinen werden 
| | , 3. Abonnenten. Inſertionsorgan E in meiner Werkſtatt ſauber und billigft angefertigt. +025 А 
85 Генрихъ Косакевичъ | nm er ` S 
‘потерялъ свой билетъ на свободное про- КЕ \ 1 NENNE, FANNY 
живаше въ гор. Лодзи. Нашедшаго про- Au | MI H Ip er PR E 
Gart отлать таковой полидіи. 569 ` \ — —ꝛ— 5 
SC? Ex.. ТИТ Praktisches Wochenblatt für alle deutſchen Hausfrauen. 22 2 р 
Brief befindet ſich unter angegebener Chiffre Mit den Gratisbeilagen: ` 8 9 
poſtlagernd. 567 


Г т Mode und Handarbeit. | Inhalt 
17 8 N Ale vierzehn Tage bringt der „Häus- | des Häuslichen Ratgebers: 
SE 0 Gasen Hanse. | liche Ratgeber“ eine vollſtändige und | Belehrende Aufſätze aus den Gebieten 


Maschinenfabrik und Mühlenbau-Anstalt, 


‚eine 1 i Braunschweig. 
Milf e отдать таковой въ Маги- reichhaltige = Hauswirthſchaft, 5 d. Vertreter Ingenieur 
:етратъ г. Лодзи. 566 1 , inder u. Geſundheitspflege. — Фе: | = e 
, Moden. Zeitung > 
Адолъ Hunt in welcher die neueſten Pariſer und dichte. — Sprüche. — Zahlreiche er- St. Malyszezy cki ei Cie. 
потеряль свой былеть ва свободное про- | Wiener Moden veröffentlicht wer⸗ probte Rezepte u. Ratſchläge für N й Є 
с оар ar мы SCC ben | SC К und Keller in | Warschau, Szpitalna 5. 
EE b en Rubriken: Fürs Haus. — Ge- ; : А 
К — ВЕБ eben Monat eine meinnütziges. — Geſundheitspflege. Getreide-, Oel $ рое e - it 4 8 bc E 
| 1 | |] Sehnit tmuster-Beilage, | Häusliche Kunſt. — Für die Küche. erreide-, Oel und andere Mühlen, Beisschälereien, Fruch- md и 


Waaren-Speicher, Cementfabriken, Dampfmaschinen und 
Turbinen. 82 


PLANSICHTER: 


Bis 1. Mai 1894 über 750 Plansichter eigener Fabrikation, in 152 S 
complett mit Plansichtern eingerichtete Mühlen. | 


Sie enthältDriginalfchnittezur Selbſt⸗ „m "wo: — Getränke, Haus- 


a | 
ТЧ Ce . N е d Zimmergarten. — Thiere. — P 
Ein gemauertes Haus, | aufertigung von Taillen, Kleidern, 5 en 5 


Kindergarderobe, Wäſche und außer⸗ ecke. — Brieffaften. 
mit Blech gedeckt, in Kielce an der | | dem reizende und praktiſche Hand⸗ See 


Altwarſchauer⸗Straße gelegen, zwei⸗ arbeiten, zahlreiche Monogram⸗ Gewähltes und inter⸗ 


eſſautes Fenileton. M Jede 


tes vom Markte, enthält Wohnungen, | . Nummer enthält einen großen, an⸗ ` 1Шизігіге Kataloge gratis und rat. BE | 
Läden, eine Bäckerei, feit 30 Jahren Für unsere Kleinen. | Кеа 1 2, intereffante No⸗ S SEENEN 
exiſtirend, mit einem Platze u. Ger, | Illuſtrierte Kinderzeitung für Kinder vellen, a sep ungen und witz BE * н ui >, H Ke 
ten, an der Silnizer⸗Straße, zu ver || — ans e scheint . 2 S Stejlelipetie- Und Feuerſpritzen 
kaufen. Näheres bei der Gigenthü- ||. Bu * tern Өх. We? 3 ee 
| : e Preis pro Anmmer 10 Pf., vierteljährlich 1,25. owie Hückſe 
nn un а 40 Verlag von Robert Schneeweiss in Bresſan. | Hückſelmaſchinen 


Heinrich⸗Straße 18 und Humboldt Straße 2/4. = 
96 Si === Bu beziehen durch die Buchhandlung C. Richter. == 
08 LN © H N Probenummern gratis und franko. 9548 
far Toofe Wolle, Stüde, Woll amd дошао, | T1¼ò 
garne, der durch langjährige Praxis in größe⸗ 


E 
Torfstechmaschinen, 
ken Färbereten gut erfahren if, in: Anilin, Ali⸗ 


f ` ae | А i а. Sa EE E ockannt bestes Pabritat. prämiirt 1891. Leistungsfähigkeit pro Tag bis 200 
сайп, Holz: und Schwefel⸗Farben, fucht в geen а = = таб e at, Prämiirt 18 | gstäbirkeit pro Tag bis 20, 
й і orffode 3 Mann Bedienung, liefern bis 26 Fuss Tiefgang die T rfstechmaschiner- 
Seet. ла Коме ей э Die Wirkschule in Limbach in Sachsen Bartel e d E SE 
` Фей. Offerten erbeten sub Lit. N. P. В. | beginnt den 23, April d. J. der 7. ep ; А А MEHR Bartsch d itschke. ` enitz hei Statti 
an die Expedition dieſes Blattes. 405 ae е N „ = Sr Sep р ан Ces | ke, Jasenitz. bei Stettin. 


440 Prospekte kostenfrei. Vertreter und Wiederverkäufer überall gesucht. 293: 


in div. Größen zu haben in der Mühlſtein⸗ und Maſchinen⸗Fabrik von 


Karol Ast, 


155 


Lipowa Nr. 13. 


} 


Arp представить таковой полиціи. ` 542 


Schilder 


Der 


— 
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en 


Fe 


— 
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Lodzer "emm. 


Allen Ver wandten, Freunden und Bekannten zur Kenntniss, dass 
die Ueberführung der sterblichen Ueberreste unseres geliebten 


am Sonntag, den 8. (20) dies. Mts, Vormittags 11 Uhr, vom hie. 
sigen Bahnhof nach dem israelitischen Friedhofe stattfindet. 


Lodz, den 6.18. Januar 1895. 


SH 


2 >> 


25 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


EE Е 


== 


ЕЕ 


nn 


мною pochuexa Лодзинской Конторы Рос. 
сійскәго Общества 'Транспортиован1Я кла- 
дей отъ 8 Декабря 1894 г. за № 20626, 
выданная. миъ. взамфнъ „Nachnahmeschein“ 
за № 0112977 по квитанціи № 1204810 ва 
сумиу 330 р. 84 к. Означенную розписку 

ошу считать недфйствительною и для 
Россійскаго Обществи необязательною. ©; 


355 С. Павловициій. 
Ein möblirtes ` | 


Zimmer 
in der Nähe von Grohmaan's Fabrik wird 
von einem jungen Manne geſucht. Offerten 
find unter А. Z. an die Exped. d. Zeitung 
niederzulegen. 554 
Войцехъ Беднарекъ; 
мотерялъ свою легатимаціонную книжку. 
Натедтшій благоволитъ таковую отдать въ 
Магиетра7 гор. Лодзи. ` А 558 


Шляма Герценбергъ 
потерялъ свой паспортъ, выданный Маги- 
стратомъ гор. Сърадзъ. 
Hamen mift блеговолнтъ отдать таковой 
полипи. | 55 


Bekanntmachung. 
Eine gut eingerichtete s 


И kugieß 


iſt Familien⸗Verhältniſſe wegen unter 
guten vortheilhaften Bedingungen zu 
verpachten. 8 | 
Offerten bitte unter „L“. in d. Exp. 
d. Bl. niederzulegen. 551 


11 Billiger wie Alle!! 
Die Metallſchilder⸗Gießerei von Josef 
Aberstein & Comp., Dzielnaſtraße 

о. 1357/11, verfertigt 


für Schenken, Weinhandlungen, Reſtau⸗ 
rants u. ſ. w. 543 


Auna Андржеевская и 
Станислава Берлинская 


потеряли свои билета на свободное прожи- 
ваніе въ гор. Лодзи. ‚Hamenumiä благоволигр 


представить таковые полипія. ` A 


1осифъ Кулаковсній 
мотеряль свой билетъ на свободное прожи- 
ване въ гор. Лодзи. Нашедшій благово-. 


RR фол A TEE —ů————5——ĩv7˙——r————— . — — — 


g Keischwitz, Dzielna⸗ (Bahnſtr.) Nro. 44; 
} 


Montag, den 21. Januar а. с, um 71, Uhr 
Abends im Saale „Liebich“, Nikolajewskaſtraße 


4 e: 5 
Ad Mim 


Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen, 
erſucht das ö ; 


TMA 
der Lazer freiwilligen Feuerwehr. 


August Rauhal, 
vercideter Rechtsanwat, 


wohnt von heute ab an der 
Petrikaner Straße Nro. 43, gegenüber 
der Peterſilge'ſchen Patzierhandlung. 

im Hauſe Weichſelfiſch. 345 


р 
| 

| Lodzer freiwillige Feuerwehr. 
| 


Ein junger 


Forstheamter, 
der eine höhere Speeiallehranſtalt im Auslande 
abfolvirt und zwei Jahre lang die Stellung 
eines Oberförſters im Zarthum Polen bekleidet 
hat, ſucht Stellung als Oberförſter oder Cor⸗ 
reſpondent in einem größeren Geſchäfte. Offerten 
an Hugo Heerde, Groß Glogau, Od 
Straße Nro. 2 zu richten. 544 


20 Stück 


Strumpfmaſchinen, 


m Бейеш Duſtande, find zu verkaufen. Wo, 
d 552 


і 
ſagt die Exped. d Bl. 


| „„Tachtige 546 
DTiſchlergeſellen, 
aber nur ſolche, finden dauernde Beſchäftigung 
in der Piauoforte⸗Fabrik von Carl 


En 


geſucht zu 15 mechanischen Kaſchemir⸗ | 
| 


der Expedition dieſes 
11. e Kg SC Ke 547 ғ 1 


Webfifylen bei autem Gehalt, — 
Zu erfragen in 
Blatts. 


ОТКРЫТА ПОДПИСКА HA ИЗДАНІЯ 


ГЛАВНОЙ ФИЗИЧЕСКОЙ ОБСЕРВАТОРІИ 
въ 1895 г. 


1) IER МЕТЕОРОЛОГИЧЕСКИ БЮЛЛЕТЕНЬ. 


Biozzerenb завлючаетъ въ себ® данкыя о погод за 7 ч. утра давнаго дня, за 9 ч. вечера 
и за 1 ч. ноканун%, п 2 свноптичееля карты за 7 ч. утра н за 9 ч, вечера, составленныя почти 
для всей Европы, па основанін около 170 делешь, получвеныхь изъ. Россін и изъ за границы, и 
обзоръ погоды дзн Poccin зв 7 u утра данпаго дия; наконецъ, Sr возможно, даетея пред- 
свазаніе о вфроятной погод на саБдующій депь и сообщаются свъднія о посланныхъ Обсер- 
виторівю  штормовыхь предоетереженіяхъ на Базтійекое, Черное, Азовское и Бёлое моря и на 
Ладоженое и Онежелое озера. SS арн 

Цна Бюллетеня съ доставкою на Hoh въ С -Нетербургв и высылкою по почтћ въ годъ 
двЬнадцать рублей (12 руб.), еъ пересьшкою we за границу восемнадцать рублей 50 нал. 
(18 р. 50 k.). 

С.-Петербургсквмъ подписчилкамъ Бюллетень доставляется по городской почтф вечеромъ, въ 
самый день выхода. 


üb METRORONOFHSECRIN Mann 


AIR - "5 
EBPOIIEFICRKROI POCCIE, 


Бюдиетень издается за важдый ифеяць яо новому стилю и разсылается въ слбдующенъь 
mbcawb. Онъ состоить изъ двухъ цифровыхь. таблицъ, текста и карты. Въ таблицахь приведены. 


дан 312 стан мъсвчныл количества атмосферныхь осадвовъ и данныя о енбжномъ пекровъ я 


0 трозахъ, а дя 73 наблюдательныхъ пунвтовъ ореднія мъеячныя везичины возхь прочихь ме- 
творологичвскихъ элементовъ. Въ текет содержатся 0бзоръ погоды за истекшій мъсяцъ. На 
нарт изображены: ланіями распредъленіе атмосфернаго давленія п температуры и красками, въ 
HECKOIbRO тоновъ, количество въшавшихъ OCANROBB. . 

Подписная цфна 3 рубле въ годъ съ доставкой на домъ и пересылкою по mouth. 


Желающие могуть обращатьсв по телеграфу въ Главную Физочеекую Обсерваторію (по 
адресу «Цетербургъ, Обсерваторія» ) съ sumpocoms объ ожидаемой погод. на слдующій день, съ 
внередъ оплаченнымъ OTBETOMG въ 20 словъ. He допускаютя запросы о погод письменные или 
по телефону. За послъдотвія предоказаній Обсерваторія не 0твъчаетъ. 

Anna, воторыя желахи бы сами предугадывать погоду на основани мёетныхъ наблюденій 
и пользуясь общимъ обзоромъ погоды, могуть получать такіе обзоры по телеграфу, въ отвфтъ на 
соотвётственный запрось съ уплаченнымь отвћтомъ въ 30 еловъ. | 

Въ случа желанія, Обсерваторія можеть высыаать предеказанія о рёзкихь поремёнахь п0- 
ходы прямо отъ себя, безь предварительныхь запросовъ по телеграфу. Дая этого Geert внести 
аванеомь извфетную сумму, напр. 30—50 руб. cep., на уплату за телеграммы съ предеказаніяын 
погоды. За такую телегракму, будеть взиматься 50 коп. сер. въ пользу казны, сверхь ялаты 
телеграфной конторћ. ЗРК | р 
: Газввая Физическая Обсерваторія считаеть евоею обязанноетью, во 180 mauie веянихь нодо- 
разунфній, заявить, что современное состовніе Науки п средства, которыми метеорологія раслоза- 
таетъ, не nu всяком состоянёи погоды дозволяють предсказывать съ ифкоторою степенью 
достовфрлости ожидаемую погоду на елёдующ день; поэтому, въ подобныхь сомнительныхь елу- 
чаяхъ, Обсерваторія предпочитает. открыто заявить о своей невостонтельности, взамёнь слипкомъ 
ненадожныхъ предбвазаній, которыя могли бы подорвать въ публик довфріе въ наук, хакъ то, 
въ сожелБвію, неоднократно случаловь въ дрүугихъ странахь. 


-. Деньги адресуются въ Главную Физячеекую Übcepzaropim. С.-Цетербургь. Васил. Oerp., 
28 чин, д. № 2. И 6 K 1 


FESTE TEE TINTE 
ААА 


— 
со 


` daten Кеа М-Тел. Konstantinerstr, 


Dem geehrten Publikum und meinen hochgeehrten Kunden die ergebene 
Anzeige, daß ich теже 2 


Konditorei und Zuckerwaarenfabrik 


vergrößert und von der Petrikauer Straße, Haus Daube, nach der Konstan ; 
tiner-Strasse Nro- 20 neu, neben der früher Debalski'ſchen Condi⸗ 
torei, verlegt habe. : з 


Beſtellungen werden pünktlich beforgt. — Empfehle Kaffee, 
ТА У и 
mm Hermann Jende. 


Ne Бу ат . ми ми 
(ëm SEIEN LIES 


мими мири 282 
ИКИ ИК [АА 


ми 
NN 


у K ае ае 


pachten gefucht. 


gd 


vorzüglichſter Cmalität, liefert 


billigſt 


Otto Bernhardt, 
Seilerwaarenfabrik, 
Ogrodowaſtraße 6. 


— 
iD 
A 
— 


Abele Mb E ©. 


: 
: 
: 
E 
Г 
: 


Haus-Pachtungl.! 


Ein ganzes Haus, Offizine, oder Wohnung, 
beſtehend aus 3 bis 4 Zimmern nebſt Küche, 
maſſiver Werkftätte von 400—500 Du ⸗Ellen 
Fläche, ferner Pferdeſtallung, Wagen-Remije, 
Hofraum von 4000—5000. Qu. ⸗Ellen Fläche, 
ſofort vom 13. Januar oder 1. April 1895 u. 
zwar in dem Stadttheile zwiſchen der Rokiciner⸗ 
und Grünenſtraße und in der Richtung von 
der Petrikauerſtraße bis zur Panskaſtraße, zu 

Näheres in der Exped. dieſes 
Blattes und in der Papierhandlung des Herrn 
Peterſilge. 9836 

Adreſſen bitte daſelbſt genau und recht bald 

unter „110“ abzugeben. 


| Einige gebrauchte, ſowie auch neue 
Pianinas 
ſind von 300 Rubel an, zu verkaufen; ebenſo 
ein Stutzflügel 
für 220 Rbl. und ein anderer für 550 ЯЫ. bei 


T. Elwart, 
Benediktenſtraße Nro. 10. 
Stimmungen und Reparaturen werden an⸗ 
genommen. 227 


"e mir 
Ein Zimmer 
per ſofort zu vermiethen. 378 


Wschodniaſtr. 17, Wohnung 4. 
6866856888886 6606 


Einige anſtändige Herren finden bei einer 
chriſtlichen Familie guten kräftigen 


Mittagsti 


und Abendbrod zu mäßigen Preiſen. 
Näheres Andreas Straße Nro. 6, Woh⸗ 
nung Nro. 10. | 9762 


8 Uhr Abends. 


Emil Benndort. 


595559 CCC 
Hiermit mache ich bekannt, daß Herr Ango & 
5 Raatz die eingenommene Stellung in meiner 
Lodzer Filiale, Comptoir Nicolui-Struße & 
Что. 65, verlaſſen hat. ER 

Die weitere Leitung meiner Lodzer Filiale 
habe von heute ab 


Herrn Wilhelm Непей 


anvertraut. 


888888 88888888 


5888528388858 


Warſchau, 1. Januar 1895. 
„F. Pietschmann“ 


Dachpappen⸗ und Asphalt⸗Fabrik. 
f Inhaber A. Tahn & Co. 


888888 


ge 


J. G. BÜRGER, 77 
Lodz, Wschodniastr. 40, И 
errpfiehlt ſein reichhaltiges Lager von f | 
G. М. Plaff's Е 
weltberühmten Näh ш аз ЕЯ 
um ſcHinen (Ringſchiff, 
% Syſtem Singer еіс) die 
in Bezug auf Verbeſſe⸗ | 
rungen, Gediegenheit u. Lei 
ſtungsfähigkeit unerreicht 
daſtehen. 


Außerdem liefere zu jeder Zeit Strickma⸗ 
chinen, Syſtem Lamba, von anerkannt vorzüg⸗ E 
licher Güte, ſowie ſämmtliche Näh⸗ und Strickmaſchinentheile als: 
Schiffchen еіс. und Nadeln diverſer Syſteme. 8994 


Reparaturen werden zu mäßigen Preiſen ſauber ausgeführt. 


= 


Е 


Weitgehendſe 
Garantie 5 


= Unterricht koſtenfreil = 


ILO DZ RR CONCERTHAUS. 
Montag, den 9. (21) Januar 1895: 
zum Beſten des Lodzer rechtgläubigen Armenvereins. 


SCHÜLER-SOIREE 


der Geſang⸗ und Muſikſchule von 


Juliane Elschewitz. 


‚ Preiſe der Plätze: 1—4 Reihe à 1 ЖЫ. 60 Kop. 5—12 Reihe А 1 ЖЫ. 10 Kop, die 
übrigen Reihen А 75 Kop Balkon⸗Billets А 75 Kop. Entreée⸗Billets А 50 Kop., Logen А 5 ЖЫ. 


60 Kop. Billets find in der Muſikalien⸗Handlung des Herrn Ster und am Concerk⸗Abend 
n der Caſſe zu haben. 375 


chhalter u. Correspondent 


mit allen kaufmäenniſchen Arbeiten vertraut, Prima Referenzen, ſucht Stellung. 
Offerten erbten an die Herren Kuntze & Söderſtröm, welche weitere Aus⸗ 


kunft gern ertheilen. | 529 
das Aelteſtenamt der Schuhmacher Innung zu Lodz 
dieſ. Mts. fattfindenden 


beehrt ſich die Herren Mitmelſter zu der am Montag, den 21. 5 
Quartal⸗Sitzung und Aelteſten⸗Wahl 


ergebenſt einzuladen 


Spezial⸗Plüſch⸗Fabri 
. 5. Bermann, 


Pentilauerſtruße Nr. 56, in Sofe, 


empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager von Möbel- Plüſchen in allen 
Farben zu billigen Preiſen. 


AI 


Zu verkaufen, Eë 


die 1 und Decorations⸗Anſtalt, 
. empfiehlt complette ſtilvolle Ei 
Eine elegante Carriole für 2 Perſonen, mit Salons, „ Schlafzimmer n 
Hintenſitz für den Kutſcher, iſt preiswerth zu | Bondoirs ſowie einzelne 


Bon т Möbel, іп: und mis: 
ländiſche Fabrikate, nach den neueſten Modellen 
gearbeitet. 9642 


Hermann Reiss, 


verkaufen. 


Näheres in der Papierßandlung des Herrn 
J. Peterſilge. 489 


„„Senfationelle Neuheit!! 
Sicherheits Fuss- 
Abstreicher 


auf beiden Seiten {Sommer und Winter) zu 
benützen. Bei jetziger Jahreszeit unentbehrlich 
in jedem Corridor. Zu haben bei 


` 285 


„Warſchau. 
, 3, Erywanska⸗ Straße 3. 
Suche in der Nähe der Prome⸗ 
nadenſtraße ein Un möblirtes 


Zimmer. 


* S бей. Zuſchrift an die Exped. Ы. 
Brrejard- Straße Nro. 14. ! Blattes unter L. 200. 


Heruausgebrr J. 


472 


7 


E UN t а 


— — 


зорна! 


HERE. erden 


E 


Bee 


Lodzer Thalia⸗Theater. 
Heute, Sounabenb, deu 19. Zaunar 18952 


populäre Vorſtellung im neuen Jahre, zu wirklich 
+ Pobulecen 2. зешепр herabgeſetzten, halben Preiſen 
der Plätze. 


Zum dritten und letzten Male in dieſer Бајот: 
Mit neue: Coſtümen, neu uniformirtes Pagen⸗ 
Muſik⸗Corps. 5 


„N an 


die Wirfhin vom goldenen Lamm. 
Große komiſche Operette in 3 Akten von F. Zell, Muſik von R. Gene. 


Morgen, Sonntag, den 20. Januar 1895: 


Anfang der Vorſtellung präciſe 7˙ Uhr. 


Mit nenen Coſtümen und Decorationen 2с. 


Зиш 1, Mal:: 


„Der Sänger von Palermo.” 


Große Operetten⸗Novität in 3 Akten оба Alfred Zamara. 
Aa den größeren Öbereiien з Bühuen Wien, Berlin, Hamburg 
etc. mit immenſem Erfolge zur Aufführung gekommen. 


Titelparthie: Franz Schuler. Marie, Königin von Sicilien: Marie 
a Penné, Graf Enrico Cindeloni: Фейт Stegemann, Prinz Pro n mente: 
Franz Zech ete. 


on“, 


пон 


Przejazd⸗Straße 14, 
leiſtungsfähigſte Fabrik von feuer⸗ und 
iebesſicheren 362 


d 
Geld⸗ u. Bücherſchränken 
in Eiſen⸗ oder Stahlpanzer. 
Caſſetten, Copir⸗Preſſen зе, u. 


Die Gärtnerei 


33. Konſtantiner⸗Straße 33, 
beehrt ſich dem geehrten Publikum einen grö⸗ 
ßeren Vorrath von Roſen, Maiglöckchen, 
Hyacinthen u. ſ. w. zu Kränzen, Bouquets, 
Guirlanden, Körben, Jardiniéren, zu empfehlen. 
Beſtellungen werden ſchnell, ſauber und zu den 
billigſten Preiſen ausgeführt. Uebernehme auch 
die Inſpection von Gärten, ertheile Auskunft 
über Anlagen von denſelben und fertige Pläne 
an. Gleichzeitig übernehme auch die Schmück⸗ 


ung von Grabſtätten, 


Decorationen 


4 роп Begräbniſſen, Hochzeiten und Bäl⸗ 


Peternlge. Зиоасецу Lonegtenrarh Karl Schmidt. 


len. 9916 


Hochachtungs voll 


Günſtige Gelegenheit! 


Sofort zu vermiethen ein Laden, geeignet für 
ein Galanterie⸗Geſchäft, in guter Lage, nebſt 
Einrichtung mit oder ohne Wohnung; ein La» 
den für Seifen, Licht⸗ und Naphta⸗Geſchäft. 
Ein kleiner Laden für jedes Geſchäft paſſend. 
Näheres ertheilt T. Rydlewski, Petrikauer 
Straße 163, Wohnung Nro. 13. 464 


Eine Schenke, 


gut gelegen, iſt per ſofort zu verkaufen. 
Näheres bei Karol Janas, Agierzer- 
Straße Nro. 70. 469 


Plianino 
do sprzedania bardzo malo uzywane. Ulica 
Przejazd Nr. 10, mieszk. 10. 471 


Ewige Jugend! 


Vegetabiliſches Waſſer ſtellt nach ein⸗ 
maligem Gebrauch bet ergrauten, verblichenen 
und rothen Haaren die urſprüngliche, natür⸗ 
liche Farde wieder her und beſchmutzt weder 
Haut noch Wäſche. 


Preis bes Flacons 1 98, 50 Kop. 


Ein Flacon reicht zu ſechsmaligem Gebrauch: 
der jedesmalkge Gebrauch genügt für 6 Wochen. 
Rur zu haben bei W. Kulakowski, Ho⸗ 
tel Hamburg, Petrikauerſtr. Nro. 17. 9184 


„ Dienſtag, den 22. Jannar 1895 beginne 
ich mit einem neuen 


Tanz⸗Curſus. 


Anmeldungen werden täglich in meiner Be⸗ 
hauſung, Petrikauer⸗Straße No. 163 (Wohnung 
Nro. 10) angenommen. 498 
Josef Richter, 


Tanzlehrer. 


~ Дозволено Цензурою. — 


für Trilotagen werden bei gutem Lohn geſucht. 


Die Directic .. 
5 


і 


(Bolizei-Mrzt), 
wohnt jetzt Petrikauerſtr. Nro. 93, vor 
der Apotheke des Herrn Stopezyk und empfängt 
ausſchließlich mit тапет, Фені und Unter 
leibskrankheiten Behaftete. Sprechſtunden wie 
gewöhnlich. 37 


Dia Wiel, 


Mieszkanie przy famili z calkowitym utrzy- 
maniem (pension) lub bez, stolowanie za 
przystepng, сепе Wiadomosé w redakeri. 

411 


Zu nermiethen 
verſchiedene Wohnungen, beſtehend aus 2 oder 
3 Zimmern, Küche und Entree vom 1. April 
с. cr., ſowie ein Geſchäftslokal, beſtehend aus 
Laden, Zimmer, Küche, Keller und nöthigem 
Zubehör vom 1. Juli a. er. | 

Zu erfragen bei Henriette Kunkel, Ecke 
Widzewer⸗ und Przejazd⸗Straße Nro. 85, Woh⸗ 
nung Nro. 4. 430 


900 


Polecam obuwie mezkie, damskie 1 
dziecinne ze ski: zagranicznych і kr&- 
jowych znanej dobroci i tanio przyj- 
тије obstalunki. Fasony modne. Za- 
Kad miesci sig na rogu Poludnio- 
wei і Piotrkowskiej № 2. 


A. Opitz. 


Neiſender 
| 9 
der die Hauptſtädte Rußlands für eine hieſige 
größere Wollwaarenfabrik längere Zeit beſucht 
hat, wünſcht den Poſten zu ändern. 490 
Gefl. Offerten an die Adminiſtration der 
„Lodzer Zeitung" sub Z. J. 18 zu richten. 


Ein fein möblirtes 


] | 
eventuell mit Bedienung, ſeparatem Eingang, 
per ſofort zu vermiethen. . 4 
Petrikauerſtraße то, 109, vis A. vis Hein⸗ 


зера Nalais, Wohnung Эмо. 13. 
Zu erfragen von 1. — 18 Nachmittags, 


Eine perſecte 


wird per 1. April a. c. geſucht. 
Näheres in der Papierhandlun 
von J. Peterfilge. 4 
Seübte 413 


Резене] & Pincas, 


in der Fabrik nan Heinr. Nine, Dluan 109. | 


АЕ О НН «АЯ 


verlegte feine 
Straße "en, 7, 
Barterre. ` 


Ochnellpreſſenorud (Wampfoeiriev) von J. Peterſuge. 


TT aäeby takowegonikt nie nabywal, gdyz: 
droen szlowg ой nieprawego роза. 
dacza bedzie odebranym. Karol Janas. 
Zgierska ul. M 70. : 


— 286 
Compagnon 
mit 12—13,000 Rubel als Bitter Theilhaber 
für eine neu errichtete Fabrik geſucht. Offerten 


unter 15,000 A.“ an die Papierhandlung 
von J. Peterſilge erbeten. — 87 


8 
H 10,000 Rubel 
werden auf ein Grundſtück mit Fabrikgebäude, 
test geſucht „ 
Offerten unter 9—10 an die Papierhandlung 


von J. Peterfilge erbeten. 488 


Ein großer ſchwarzer Vudel 
iſt Sonntag abhanden gekommen. . 
Der Wiederbringer erhält eine gute ео: 


mung bei 
Kozlowski., 

S Wschodnia⸗Straße Nro. 31 
Wegen Kraukßeit des 

Beſitzers | 
iſt aus freier Hand, mit guten Bedingungen, 
eine neue Jiegelei, mit 36 Morgen Land, 
винит Lehm, zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Exped. d. Bl. 481 | 
RS jermiet mache bekannt, daß ich kei⸗ 
nen Wechſel über Rs. 92 ausge⸗ 
ſtellt habe und für deſſen Zahlung nicht 
aufkommen werde. 2484 
Gustav Adolf Hühner, 
Radogoſchez Nro. 33. 


479 


— | 
1—2 Zimmer, geſucht ſofort im ſicherem Hauſe. 
Offerten mit genauen Angaben unter H. 
№ 75 in der Papierhandlung von P. terſilge 
abzugeben. 509 


Verſchiedene 


Fleiſcher⸗ 
Einrichtungen 


und Hausgeräthſchaften zu verkaufen bei 
E. Karoff. Widzewskaſtr. Nr. 114. 506 
Ein tüchtiger i 


Rei ender 
(5710), der Manufactur⸗ und Galanteriewaa⸗ 
ren Branche ſucht ſofort Engagement: 

Gefl. Offerten bitte unter „Reisender“, 
poste restante Lodz, niederzulegen. 513 


еб Jet, 


weichem Gelegenheit geboten wird, ſich weiter 
auszubilden, geſucht. Offerten unter Z. P. 50 
an die Exp. dſ. Itg. erbeten. 


aasee 


mit Condenſation iſt wegen Vergrößerung des 
Betriebes zu verlaufen und kann dieſelbe im 
Gange beſehen werden. 531 
Actien- Gesellschaft der 
Baumwoll- Manufaetur 


„20115 Geyer“ 


. = — 537 Е 
Reſtaurations-Lokal, 
Ecke Srednia⸗ und Wschodnia Straße, welches 
jetzt Herr Guſtav Burchhardt inne hat, iſt vom 


1. Julia. c. ab zu vermiethen. — Näheres beim 
Eiqenthümer, Photograph K. Stummann. 
. .. RN I Д 


Dr. med. St. Rontaler, 


Specialarzt 
für Ohren-, Naſen⸗ und Halsleiden, hat 
ſich, nach längerer Praxis in ausländiſchen Kli⸗ 
niken in Lodz niedergelaſſen. Sprechſtunden 
von 9—11 Uhr Vorm und 3—4 Uhr Nachm. 
Zawadzkaftraße 8, 1. Etage, links. 9741 


Ju Keſtaurant, 


Gtöwnaſtr. Nro 1268,29, ift einkguter Stugflüs 
gelund eine große Spieldoſefmit 3 Walzen, 24 
Stü? ſelbſiſpielend, billig zu verkaufen. Jedes 
zu Rs. 150. Mer ein Anrecht an die fleinere 


Spieluhr hat, kann ſich Sonntag den 20. ein⸗ 
finden ` ` | 535 
<. Barth. 


арр 
Кішка dla chorpch z cierpieniami drög 
` Moczowych, oraz oddziat dla choröb me- 
Zezyanom Wlascivych, Warszawa, 2Tota 14. 


ЗН für Harn- und Geſchlechtskranke: 
A ſpecielle Abtkeilung für Männerkrankheiten, 
1 Slota 14, Wohnung Neo, 8 von 
4—6. g 2391 


Paoexeiteter Rechtsanwalt | 
Maurvey Cohn 
Kanzlei nach Lodz, Zielona⸗ 


vis-A-vis der Synagoge, 
N 8871 


